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honorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung aezahlt. Unverlangt ein · 
geſandie Manuſkripte werden nicht⸗auf · 

bewahrt. 
Verbreltetſte dentſche Tageszeitung in Wolen. 

Erichelut uit tusnahme der nach 
Sonnlagen folgenden Tage fruhmorgens 

azeigenpreiſe: 
Die �geſp. Nillimeter ⸗eile 1800 Na.pol. 
Die 3·geſp. Reklamez.Millim.) 6000 . 
Eingeſandts im lokalen Teile 12000. 
dis zum 6 September wenn im voraus 

entrichtet. 
Fũur drbeitſuchende beſondere dergus · 
ſtigungen. tinzeigen an Sonn · und 
Felertagen werden mit 25 Prozent be; 
rechnet, fluslands inſerate 800/. Zuſchlag 
Bei Betriebs ſtörung durch höhere Ge· 
walt. Arbeitsniederlegung. Schſießung 
der Jeitung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nach- 
leferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Bezugspreiſes. 
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3. 1. Jahrsang. 

dt Men ſechanſiumonneſot mendo. 
Berlin, 7, September. (Paſf.) Geſtern fand eine 

vertrauliche Korſerenz des Reichslanzlers wmit den De le 
glerlen der beſehten Gebiete ſialt, auf der er ſich ſehr 
optimiſtiſch über die außenpolitiſche Lage des Reiches 
ãußerte. Das „Duſſe dorfer Tageblaſt* erfährt, daß Dr. 
Sireſemann erklärt habe, man müſſe in nächſter Zeit ein 
Verhandlangsaugebot deuiſchlands an Frank⸗ 
reich und Eugland erwarten. 

Der wirtſ*aftliche Niedergaug 
des Deutſchen Reiches. 

Berliun, 7. September (Pat) Ixn Laufe des ge— 
ſtrigen Tages iſt der Dollax auf 42, Milltonen 
geſtiecen. Die deuſſche Reichſsreglerung hat außer der 
Soldarleihe beſchloſſen, vermillels Ausgabe auf ſſſter 
Seundlage beruh uder Gelduoten we wbefländige Zoh⸗ 
lungeminel u ſcheffen. Meben der Reichabaut ſoll sine 
milonome Emifſionsbank geſch ffen werden, die der 
Arfficht des Sioates usterſtellt ſein o. 

Berlinu. 7. Seplember. (Vat.) Geſtern und heule 
beriet das Reichslabineit über dle Sckaffung einer 
Emiſſionsbankt für eine durch Gold gedeckte 
raluia. Die Bank wird auſonom ſein und auf Prival⸗ 
kaviial ſowie auch Reichsbaukkapiiel gegründet werden. 
Ddie Bank wird einer ſiaatlichen Kontrolle unterſteben, 
ebenſo werden für dieſen Zweck aus ändiſche Valuten 
zwangs weiſe eingeſordert werdey. Ein hierſfür beſorders 
ernaunter Kommiſſar mit diktatoriſcher Macht⸗ 
vollkommenheit wird über die Ausführung der Ver⸗ 
ordnungen wachen. Für dleſen Poſſea iſt Dr. Pfeffer, 
eh maliger Abrüſtungslomm ſſar augerſehen. 

— 

Berlinu, 7. September. (Pat) Auf eilver Ver 
ammlung der Demokratiſchen Partel forderte der Schrifl⸗ 
leſter der „Voſſiſchen Zeilung, Beruhard, daß dle 
geweſenen Reichsfinanzminiſter Roſeuberg, Berger, 
und Hermes wegen ihrer Wirtſchaftspolitik vor das 
Relche ericht geſt· Nt wũrhben. 
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det ualſenc; grrecije konfukt 
Italieniſche Hoffau⸗ gen. 

Nom, 7. Sepiember. (Pat.) „Tribuna“ berxich!e! 
aus Geof, dak die Verzögerung, die beim Vöer⸗ 
bund in der Erledigung des lialieniſch · griech ch n Kotflekte 
eingetreien iſt, als ein Ameichen zugun ſten der ita 
lieniſchen Theſe engeſehen wird. In Geuf hat ſich 
letzihin der Eindruck einer moraliſche a Solidart- 
tät der lateiniſchen Raſſe vert eit, da ſich an 
geblich auch nech Rumanien hinzugeſellt babe. 

Sicherungsmaßnahmen“ der Italiener. 
Nom, 7. September. (Pat.) Die Aaentur Stefani 

meldet die Beſehang von Paxos und einigen 
anderen In ſeln um Korfo durch die Iſaliener. Dieſe 
Alllen ſoll deine weitere Ausdehnung der B ſetzung, ſon⸗ 
dern lediglich eine Sich ⸗rung Koörſus () bedeuſen, da di⸗ 
ja Frage dommenden Juſeln zu bem Verteibigurgeſyſtem 
Korfus gel õ en. 

Verhaftung der Mörder? 
Rom 7. September. (Pat.) „Lopolo d Italia“ 

kerichtet, daß die griechiſche Ralerung aus ebl ch ouf die 
Spur der Mörder der itolien ſchen Gremzkowmiſſſon ge 
lommen iſt. Zwei von ihnen ſird bereits oerhaftet. Die 
ãbrig· n weden verfolat. 

RRMom, 7. Seplember. (Pat.) Die Siefenl⸗Ageniur 
berichtet aus Tiran: Die Unterſuchung der Leichen der 
exwordeten italleniſch · n O fi lere hat ergeben, daß die 
Mörder mit Exploſtokugeln geſchoſſen haiten. 

* 

Athan, 7. September. (Vat.) Die griechiſche 
ſvandeUskammer hat die Handelsbez'e hungen mit den 
ſtalieniſchen Firmen in Griechenland abgebrochen. 

Ungarns vorbildliche Minderheiten⸗ 
behandlung. 

Die Sprachen⸗ und Schulbeſtimmungen. 
Der Unterrichtsminifter hat eine Verordnounug über 

die Anwenduyg der Minderheitenſprache ale 
Unterrichtͤſprache in den Volksſchulen er— 
afen. Der Verirag von Trianon verpflichlete die unga⸗ 
Aſche Regierung im Einklang mit den ſogenonnten Min— 
der heilenverrrägen, die zur Sicheruvg der Minderheiten 
ſoeoche der losgeriſſenen ungariſchen Bevölkerurg abze 
Gloſſen wurden dort wo fremdſpraͤdige ungariſche Stoate 
harger einen bideuenden Teil der Bivd lerung blüden, dem 
Loltẽur terricht emſprechende Erleichterungen zu gewähren, 
damit die Kinder ſremdſp achiger Staalsbürder in den 
Sementarſchulen in ihrer Muilerſprache umterrichlet werden 
bönnen. In Ausführung dieſer Verpflichtung hot die un⸗ 
zariſche Regierung bereiſs eine Verordnung erlaſſen, wo⸗ 
usch in ſtaailichen und Gmeindevol'sſchulen dort, wo die 

ahl der ein und derſelben Minderbeitenſprache angefören⸗ 
Rn Schu pflchtigen 49 v. H. erreicht oder wo die fremd 
p achigen ungariſchen Staa obürger die Mehrheit der Be 
ollerug bi den auf Wunfch der Eltern die Muſtetſprache 
r betreffenden Minderheit in einer entſprechenden Zall 
don Schulklafſen als Unlerr chteͤſprache anzuwenden ift, dhue 

J 

daß die auf den oblgaloriſchen Untzrricht in der ungarb 
ſchen Sprache bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen dadurch 
derlegt würden. Die Verordnung des Unterrichte mir ſters 
ſtelt uun drei Schultypen auf: 1. ſolche, in dener 
die Unterristsſprachüe dle betreffende Mir derhellenſprache 
iſt, wobei die ungarlſche Sproche ordemilicher vnd obligate- 
riſcher Lehrgeaenſand iſt; 2. Schulen mit gemiſchler ungs 
riſcher und Ninderheſten proche als Unterrichlsſprache; 3 
Schnlen mli ungariſcher Tebr prache, woßel die betregenbe 
Minder heiten prache ordeutlicher uud obllgoto iſcher Lehr⸗ 
gegenſtand ift Die Mutter ſprache iſt gach Bedarf 
als Hiffs prache neben der uncariſchen Unſerrichleſprache 
in allen Schul ypen anzuwenden. Der Religiougun-— 
terricht erfolgt in ſämtlichen Schulen in der Mutler⸗ 
ſp ache. 
Der Schutz der Minderheitenrechte 

in Eſtland. 
Im Sinblick auf die Verhandlungen über die Min⸗ 

derheitenrechle in Enland im Völkerhundrat wurde vor 
einer ans der eſinſſch neRe⸗erung unter dem VLorſitz des 
Staatsälteſten gebildeten Kommiſſion eine Deklaratton 
über den Schuß der Rechte der völtiſchen Win⸗ 
derheiten arsdearbeiſet, die telegraphiſch nach Genf 
abermutelt und dort vom eſtländiſchen Veriretex dem Völler⸗ 
bundrate überseben worden iſt. Wie wir hören, werden 
duſch dieſe Deklaratien die Rechte, die den Angtehö— 
rigen der völkiſchen Minderheiten laut Grundgeſetz zuftehen, 
unter den Schutß des Völkerbundes geſtellt. 

Javans neues Kabinett. 
Tokio, 6. Sepiember. Das neue Kab velt ſt wie 

olgi beſetzt: Miniſterpräſident und Aßenmiaiſter: Adm. 
Graf YJAamameto; Ioneres: GratGoto; Finanzen: 
Inuſe; Kri⸗eg General Tanaka; Ackerbau and Handel: 
Dden; Juſtuü manouſfhi; Verlehr und Unlertich: 
JInukai; Marine: Adm. Takarabe. Das Kabinett 
iſt nur ols Ubergangskobinelt amuſehen, das bis zu den 
Neuwablen im Jahre 1924 beſtehen bleiben ſoll, wo daun 
die Gruppierung der Parteien im Parlament aus chlag 
gebend ſein wird. 

Zum Erdbeben in Japan. 
Wie aus Londyn berichtet wird, ſind wahreud dez Erd 

bebens zwei große ja paniſche Kriegsſchiffe unler 
gegangen. 8* 

Pelit Pariſien“ meldet aus London, daß der japa— 
niſche Innenminiſter einen amtlichen Bericht über die Etd⸗ 
bebenlatoſtrorhe ve öffent icht hahe. Demnach ſind in 
Totio 300 o0o, ia Y⸗lohama 100 900 und auf der Jaſe 
Honio 200 000 Perſonen ums Lbeu gelommen. Außer- 
dem gibt es in Tolio 100 000 Verwundele, wãhrend 350 000 
obdachlod find. 

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß die 
aus ſandi chen Poſtamier in der Türkei am 20. Bevtewber 
zeſchloſen und von dem tuirliſchen Hauptpoſtamt übernom 
wen werden ſollen. 

Praſidenten. 
In der geſtrigen Ausgabe der hieſigen Repulika“s 

finden wir unter vorſtehender Ueberfchrift einen fufſah, der 
ſich eingehend mit jenem kibſchnitt der Lubliner Rede des 
Staats rräſdenten Wojclech o w ſki deſchãfligt, den wir 
bereils in der lehten donnerstog· Aasgabe der Freien Pr.* 
unter der Spitzmarke „Was iſi eigentlich Demokratie?* in 
der Kommenlierung des Warſch. „Robotnik“ veröffentlichten. 
Wir laſſen dieſen Aufſah, der in treffender Weiſe die einzig 
möglichen Schlußtolgerungen aus den Worten des Staals- 
prãſdenten zieht, nachſtehend ungekürzt folgen. 

Ddie schriftleitung. 

Die Rohble und die Befugniſſe des re— 
publitkaniſchen Staalsoberhauptes ſind in 
den verſchiedenen Staaten ſo ungleich, daß maß ſich nichl 
zu wundern braucht, daß dieſe Kompeienzen bei uns ſeit 
längerer Zeit eine lebhafte Volemik heroorgerufen haben, 
Im Geſeßgebenden (erſten) Sejm, wo noch die unklar ab⸗ 
geſaß'e Kleine Konſtliution“ verpflichtele, legte ſich ſeiner⸗ 
zeit der frũhere Staalachef Pilſudſti ſeine Roll⸗ anders 
aus und anders tat dies auch ein Teil des Sejim. Die 
beſchränten Aufgaben des Slaalachefs waren zugleich auch 
die Tragddie Pilſubſtis, der als lälige und upternehmungs⸗ 
freudige Ralur ſich mit der ihm vom Geſetz vorgezeichnelen 
beraus heſcheidenen Roll⸗ nicht zuftieden geben konnie 
Als im zweiten (gegenwärligen) Sijm die „Große Ver⸗ 
faſſung“ vom 17. Mard 1921 in Kraft zu treten begann 
beſtanden ſchen keinerlei Zweifel mehr darüber, daß der 
bräſident pur mebr rein repräſentalloe Funklionen auslbt. 
Ha eine derart ver chwindende Rolle aber dem Charabkter 
Pilſudſtis vicht eufſp ach, zog er ſeine Kandidatur zurück, 
ohwohl er leicht eine Neh helt erlan⸗en konnte, wevon die 
ahl dis quf Koglſche Weiſe verſchledenen Präſidenten 
Nar u owie ſowie die Wahl des gegenwaͤrtlgen Vraſidenten 
Wojeiechowſti mit der Mehrhit des Sijms gegen die 
Stimmen der Chjeng “ 

Trotz des ausdrücklichen Wortlauts der Verſaſſung 
danern die Strelligleiten über die Befugniſſe des Präſiden⸗ 
ten immer noch fort. Der Präſident Woſeechowſti tat gut 
daran, daß er in einer der zahlreichen leßzthin an verſchle⸗ 
denen Orter gehaltenen Reden, und zwar in der Pulawoer 
Nede, ousſübrie, wie ex ſelbſt ſeine Rolle auffaßt. Und 
ſo erfuhren wir, zur Genugtung der Verehrer der Demo⸗ 
xratie und des Republilanertums, daß nach Anſicht des 
Herin Präſtdenten eine paſſive Rolle für ein Staatsober⸗ 
haupt VPolens taltſächlich für akllive und ſelbſtändige Nalu⸗ 
ren uraurgenebmn, dornen⸗ und leidvoll iſt, daß es aber 
anders nicht ſein lönve, wenn er ſich nicht mit der Ver⸗ 
faſſurg in Widerſteuch befirden wolle. 

Uageachtet dieſer klaren Erklärung iſt der Kompelen⸗ 
ſtreit noh immer ncht erledigt. Es bleibt nämlich noch 
eine Einzelheit zur Enſſcheidung übrig. Wir wiſſen bereils 
daß es dem Staatspräſidenſen nicht geſtattet ift, den 
Willen des Sejms bzw. der Regierung entgegenzug beiten 
es bleibt aber noch die Frage, ob es iäm erlaubi iſt, ſich 
öffentlich im amtlichen Charakter im 
Geiſte, gewiſſer Parteten und im Gegen— 
ſaß zu den Auſichten der übrigen Varteien 
auszuſprechen. Dieſe Frage drängt ich einem au⸗ 
läßlich eines gewiſſen Abſchnittes der vom Siaalspräſiden⸗ 
ten in Lublin gehaltenen Rede auf. Verſuchen wir, 
ohne in dleſem Augeublick nach einer Löſung dieſer grund⸗ 
ſãtzlichen Streitfrage zu ſuchen, die ſachliche Seite der⸗ 
ſelben zu prüfen. Der Abſchnilt der Rebde des Staalaprä— 
ſid nien, von dem hier die Rede iſt, lautet: 

„Vor allem wiederhole ich immer häufiger und 
fühle hierzu des Bedürfais, daß wir deſſen fiets einge⸗ 
denk ſein müſſen, daß wir Polen ſind, ein Pole aber 
ift picht irgenwer. Hierron haben wir in den Zeiten 
des Niedergaages und der Uafrelhelt vergeſſen und ingen 
an, uns anderen anzugleichen, mit anderen zu leb⸗ 
ãugeln (um egac), uns um andere zu ſorgen und aus 
Polen nahezu eine Herberge zu machen, in dem 

— 

das Wihtigſte im Blaft: 
Offizie ner Doatturs — 2uo dod poin. Wart 
Bor einem Verhaundlungsſsausebot Deutſchlands. 
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Angarus vor bildliche Minderheitenbehandlung. 
Wer ſisd die neüen Mänger in der Reglerung? 
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jeder Sauswirisrecht hatte. Dafür müſſen wir heule, 
wo wir endlich die Unabhãndigleit erlangt haben dieſee 
anſer Recht eines Wiris ſtark betonen. Wenn ich 
euch hierzu anfrufe, ich, der ich, wie ous meiner gorzen 
Ver gangerheit hervargeht, in der demokratiſchen Idee am 
weneſten halte, ſo due ich dies aus der tiefſten Ueberzeu⸗ 
gung hexous, daß der polniſche Wirt niemanden ein Un⸗ 
recht zuſügen wird — doch imter der Bedingung, daß 
nar er im Polen wiriſchaflen, nur er rigieren und 
lelien wird.⸗ 

Dieſe Auffaſſung eniſpricht der von den Rechts⸗ 
darteien fländig vertretenen Theoxie von der ‚rein 
vrolniſchen Mehrheit“, die andeblich allein zur Aus 
ãbuag des Regimes in Polen berechtigt ſein ſoll. Die 
Zinlereſſe hat ſich mit dieſer Thecrie vielfach audeinan⸗ 
dergeſetzt, indem ſie ausſührie, daß ſie ebenſo antide⸗ 
mokratiſch wie verfaſſangswidrig iſt. Im ge⸗ 
gebenen Falle triit jeboch noch ein anderer Umſtand hinzn. 
Der Herr Praſident Woſelechowſtl iſt nämlich entgegen 
dieſer vationaliftiſchen Theorie gewãhlt worden, weil dies 
mit den Stimmen der Linksparteien und der 
obltiſchen Minderhelten gegen die wahr— 
daft and ungefälſcht polniſche“ Chjena geſchah. 
Dedurch wird alſo ein aufſehererregendes Dilemmage⸗ 
ſchaffen. Entweder enſſpricht dieſe Theorie der Verfaſſuug 
nud iſt allein patrlotiſch, dann darf aber der dieſer Theorie 
zuwider gewählie Präſident dieſe Würde nicht innehaben 
—⸗ oder aber ſie ſieht im Gegenſatze zu der Verfaſſung, 
dann barſ der Herr Vräſident als Hüter der Verfafſnug 
eine ſolche Theorie nicht vertreten. 

Was den Demokrallamus dieſer Theſe betrifft, ſo 
waͤre die unter der Flagae der Demoltaiie ſegelnde be— 
ſchrãulie nallonaliſtiſche Anffaſſung ſehr originel. Visher 
zrieilte die Demokratie namlich geradezu enitgegengeſeht. 
Solange das polniſche Volk unterjocht war, bonnie man 
ihm elinen rein nationaiftiſchen Standpurkt leichter ver⸗ 
zeihen. Gegenwaärlig aber, wo das polniſche Volk einen 
Staat beſitzt, muß ſũr es der ſtaatliche Geſichtzpunkt 
maßgebend ſein. Jeder, der ein Bürger Polens iſt, iſt 
aunch in polliſcher Beziehung ein Pole und hat gieiche 
Rechte. Jede andere Theorie würde nur eine Einkapfelung 
des polaiſchen Volkes in ſeine einographiſchen Grenzen be— 
denten. Deun wenn nur die Mehrheit regieren ſoü und 
die Minderheit regiert werden muß / ſo bilbet boch die 
volniſche Bevöllernug in den Grenzmarken die Minderhelt. 

Ncht ſehr verſtändlich ift es auch, wedurch Polen ein 
Abſieigequartier* geworden iſt. Der größle Teil der An 
ders flämmigen Poleus bildet entweder eine Berbllerung, 
die ſeit jeher im Staate anſäßig iſt, oder die ſeit Jahr 
hunderien bhier wohnt. Ein kleines Häuflein von vo über⸗ 
gehend in Polen Aſylrecht genießenden Leuien lommt doch 

vobl nicht in Betracht. Es geht doch nicht darum, daß 
Mehrheit fich unbedingt uach der Nationolität gruvpieren 
muß. Wenn auf der einen Seite die Reallion und auf 
der anderen die Demokratie zu ſtehen kommt, ſo kann man 
nicht bie Rechte dieſer oder jener Seiite nur deshalb 
ſchmãlern, weil von ber einen Seile eine „reine“* Mehrhe il 
vorhanden iſt und von der anderer Selte eine „gemiſchie?. 
Die Wahl des Sejmarſchalls Trompe ynſti im erſten Sejm 
durch die Stimme des Abg. Rabbiner VPerlwniter war 
ebenſo geſetzlch wie die Wahl des Vräſidenten Wojche⸗ 
cowſti im zweiten Selm durch die Stimmen aller Volie 
minberheiten. 

Die Bebauptung, man lonne human über die Bevbl⸗ 
erung herrſchen, die keine politiſch n Rechte genießt, hat 
ſich bisher in keinem Staate bewahrheitet. Auch in Polen 
hat ſich dies nicht verwirklicht. Seit Beginn der Be— 
wũhungen um die Schaffung einer „rein polniſchen“ 
Regierung entwickelt Herr Stronſti in der Rzte pospolita“ 
dieſe Theorie, die auf der politlſchen Verſoigung der 

de oſtammigen beruht, aber die Proxis erbringt den 
Beeis, das es auf ſoſialen Gebiete deine „Wunder an 
der Weichſel? gibt. Daber verlangt es auch der Deme⸗ 
Loliemus, daß das polniſche Volk nach Grlangung der 
Unabhängigkeit ſich anderen demokratiſchen Staalen an— 
ugleichen beginnt, wo man von nalionolifuſchen Ausnahme⸗ 
denimmwugen nichts hoͤrt. 

Die Theorie von den Hauaswirtsrechten“ nnd den 
Femden“ tönnte dagegen in auderer Bezlehung zu ſiſauen 
lommen. Es iſt eine unwiderlegbare Wahrheit, daß nar 
die Polen im ſaatsrechtlichen Sinne— 
dieſes Wortes (die Börger Polens) die Wüt⸗ 
Volens ſein mußten, denn anderfaba gäbe es keine un— 
abhãängigkeit. Dagegen überlaſſen die Goll und Vaterlanb⸗ 
Nat oñalien, die ſo mißgünfiig in baug auf die za⸗ 
erlennurg ron Rechten an ihre Miibürger auderer Sprache 
ader auderen Glaubers ſind, Folen wirtlichen Ansg 
lan dern zur Beule, und noch dazu den abergefährlichflen, 
den internalionalen Wucherern und Ausbeuteru 

Wenn der Herr Präſident vor einem ſolchen 
Aebãugeln mit anderen? und vor einen ſolhen 
Herberge / Machen aus Polen“ ſur fremde Geſchafie 
wacher gewarut hälte, ſo würde ein ſolcher Gedanke ial⸗ 
ſächlich davon zeugen, daß der Herr Präſident der bemo⸗ 
ratiſchen Idee, der er in der Vergaugenheit hulodigle, 
treugeblieben iſt. 

Wer ſind die neuen Männer 
in der Regierung? 

Wie wir bereits in Nr. 91 der „Freien Preſſe“ be⸗ 
richlelen, hat eine Umbildung der Warſchauer Reglerung 
ſtaltgefunden. In Ergänzung unſerer Meldung fſer noch 

folgendes über die Verſönlichleilen und den Werdegang der 
neuen Männer nachgelragen: 

Der neue polniſche Finanzminiſter Wladyslaw Ku— 
charſkiſiſt 1884 in Kradau geboren und hat die Tech⸗ 
niſche Hochſchule in Lemberg abſoleiert, dann war er in 
Zrakau als Ingenieur und Induſtrieller tälig. In ſeinem 
Beſitz befindet ſich eine Metallwarenfobrik, außerdem ver⸗ 
fũat er üher ein Landgut in der Nähe von Trakan Her 
vorgetreten iſt er bereits als Leiter des Verſorguypgramtes 
der volniſchen Lquidatlonslemmiſſion und ais veparie⸗ 
mentachef im Minifterium des ehemals preußiſchen Teil 
gebiete in den Jahren 18918 bis 192. In den Sejm 
wurdo er gewählt von der Nationaldemokratie. 
Als ar; 28. Mal 1928 die national polniſche Regierung 
gebildet wurde, übernahm er das Handels miniſterinn, um 
jetzt auf die Finanj überzugehen. 

Der neue Miniſter für Haubel und Induſtrie, Marjan 
Szydlowfſki, iſt 1884 in Jarosleu geboren und hat 
die Bergalodemie zu Loeben befacht. Sr war leilender h 
reltor der Berggeſellſchaft T P. G. in Warſchau. Außer⸗ 
dem war er fiellvertretender des Landes⸗ 
naphtharates und hat ſich überhaupt viel mit der Bewir 
ſchaftung des Petroleums beſchäftigt. Als Abgcordneter 
der Pliaſtenpartei wurde er 1022 in den Sejm 
gewãhlt. 

Der nene Irbeit?miniſter Steſan Smulſki iſt 
1879 geboren und hat in Kiew Mathematik und in Odeſſa 
Jarg ſiudiert. Von Bernf iſt er Ädvokat in Warſchau. 
Nach Anusbruch der Revolutlon übernahm er den Vor iitz im 
Verbande poluiſcher Soldalen im Klewer Be⸗ir! und orga⸗ 
uiſierte polniſche Heeresabteilpngen. Kurze Zeit hindin 

war ex Wojewode in Wolhynien uud vom Dezember 1921 
an Vizepräſident von Warſchaa. Von der Naliogaide 
mokraten wurde er im November 1022 in den Senat 
gewählt und hat hier eine maßgebende Rolle zu ſpielen 
verſtanden. 

Die amerikaniſche Anleihe eine Fata 
Morgana. 

Ueber die amerikaniſche Anleihe gehen die 
ſeltſamflen Gerüchte, dle auch eigenlümlicherweiſe von Re— 
gerrmoe ſeite bizer nicht dewentiert ind. Danach omm 
die Auleibe vorläuſig nicht zußande, da man von merie 
niſcher Seite nicht einverſitanden ift, dah Senaloe Hammen 
ling die Anleihe unterzeichnet. Auch der polniſee Sol 
ſchafler in Paris, Grof Zawoyſti, hat noch nicht une 
ichnet, wie man annimmt, aus Bedenken gegen die 
Schwere der —— Auf jeden Fall iſt die Auleſh⸗ 
kelneswegs ſo ſicher, wle ſie von Regierungsfeite dargefeh 
wurde. In der iſchechlſchen Preſſe werden Nacrichlen 
wiedergegeben, die aus London kommen, wonach der ſruhere 
polniſche Finanzminiſter Rybarſti in London mit Bertreien 
Sondeoner Banken über eine andere Auleihe für Polen 
verhandelt. 

Parlamentsnachrichten. 
„Ein weiterer Bankrottenrt“. 

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der Roboinil“ 
„Abg. Wachowiak, der blaherige Vorſitzende des' Klubs 
der N. P. R, legte ſewohl dleſes Amt wie auch die 
Abgeordnetenwürde nleder. Dies laßt ſich mit dem 
Mißerfolg ſeiner Politik erklären, die auf ein 
Einvernehmen mit der Chjena⸗PiaſtRegierung abzielie.“ 

Abg. Wachowial, der frühere Vizeminiſter für das 
ehemals preußiſche Teilgebiet, iſt unſeren Leſern kein Un— 
bekannter. Es iſt dies derſelbe Herr, gegen welchen ſich 
unſer Artilel Wachowiak, der Oberpole“ richtete, welcher 
diefer Tage Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung rar. 
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Herz · und Lungenkrankheiten. 

Empfãngt von O-12 Uhr und von 326 Uhr abends 
GDAMSRA 93. TEL. 20368. Noo 

Zahnarzi 
Ceopold Gũniket 

au empſfüngt wiĩeder. 
— 

Cokales. 
Sodz, den 8. Sepiember deg 

„Ihr könnt nicht Gott dienen und Sem 
Mammon.“ 

Motſhãus 6. 24 
Vor einer Reihe von Johren war ich abgeorduel 

worden zu eluer Verſainmlang ganz eigener Art. In elner 
großen deulſchen Stadt damen wir wſammen aus ellen 
Tellen der Welt, Jugend in der köfil chen Biue hrer 
Jahre, Jugend, mit dem noch viel koſtliserem Schmed 
einea Herzens das Jeſußz geweiht war, Jugenbbende u entſchiedenes Chriſter kum. 

Heut lommen Vertreter ſolcher Jugendbbunde in un⸗ 
exer Stadt zuſammen. Gott ſegne dieſe Tazung and 
chaffe eine bleibende Frucht! Wie not ſut doch gerade auch 
unſerem Lande eine Jugend, die ſich entſchieden zu Jeſus belennt. 

Dech Golt verlangt ſolche Eatſchiedenheit wahrlich 
nicht nur von den jungen Chriflen. Er fielli ia Seiuem 
Heiligen Wort anuch uns aäliere immer wieder vor ein Eu⸗ 
weder — Oder! Solch ein Wort wunderbar ler und 
wunderbar tief ift das Wort unſeres Textes So Sließ! 
der 1. Vers unſeres heutigen Evangelivm An vwievielen 
Stellen wird heut üder dies Wor gepredigt werden! Un⸗ 
hlige ernſter Chriften, die nach ſasner aller Sitte am 
Sonntagmorgen zum Morgenſegen Eangellum urd Epifel 
lefen. verden darüber nasbenten, aus Taufenden wird dae 
inbrünftige Gebet enworfte gen: Herr ſchente unſerer lanen 
Zeit wieder entſchledene Chriften! 

Ja, die Laubeit iſt mmer ein ganz beſonders gefähr⸗ 
licher Jeind des Chriſteniums geweſen Seu nate⸗ dem 
großen Kaiſer Konſtantin das Cerifemum Staoetereligon 
wurde, und ſelt es ſozuſagen zum guten Ton gehörie, Ciriſt 
zu ſein, hat wohl die roße Maſſe der Chriften zu ſolchen 
lauer, unentſchledenen Cirifſen gebört 

Das iſt ein ungeheurer Schade. Wir wiſſen aus 
Off vdaruug 3. 18, 16, wie ſtreug die Heilige Schrift ge⸗ 
rade darüber urteilt. Aber gach da iſt es garz cud gar 
wertlos ũber die Lauhelt der Chriſten zu jeumern. 
voll und uugehener wichtig iſt es bingegen, daß eder ſich 
vor die Froge ftellt: Wohin gehsre ich? Der lerrhaſte 
Dichter Eruſt Moriß Arudi ſagt in einem feinen ie 
„Die Freiheit und das Himmeireich gewinnen bein Hal⸗ 
ben.“ So ſieh zu, daß du nicht zu den Halben, den Lauen 
und Unentſchiedenen gehörſt, ſondern daß du ein 
ner Nachfolger Jeſu Chriſti bi. P. Seh. 

Die Deuiſchen nud die Stadtratwahlen in 
Auda. Wie bereits berichtet wurde inden morgigen 
Sonntag in Ruda ⸗ Pabianſeka die Wohlen in den 
Stadtrat flatt. Es iſt not vendig, daß alle wahlberechtig 
ten Deutſchen von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen uud 
ur die deutſche Sifte Nr. 3 ihre Stimme abgeben Diefe 
Aſt⸗ weiſt die Namen ſolgender Bürger von Roda anuf: 
1. Obermaun Ldolf, Fabrikbeſiger in Reu Ree 
2. Ro ſt Helurich, Weber in Ruda; Sange Auguſt, Lehrer 
in Ruda; 4. Kreuz Jullius, Kaufmann in Rude; 6 
Schröter Leon,. Fabeitbeſiger in Ruda; 6 aller 

Joſef, Weber in Rada; 7 Probft Vann Baubemer in 

Ruda; 

Ache Hugo, 
Webermeſſier in Ruda; 17. Bayer 

Ruda; 8. Obermann Karl, Bürobeamter in u9. 
Arlt Oskar, Weber in Ruda; 10. Saderi iſe Web⸗ 
meiſter in Ruda; 11. Schäfer Heineich, Bäcker in 

12. Seſſe Adolf, Hauebeſiher in Rue; 183 
Schiele Alſone, Direkior in Reu Rcie, 1 
mann Ludwig, Fabrilbeſiger in Neu⸗Rokicie; 15. Keu⸗ 

Fabrilant in Chachula; 10. RPfei Cãſar, 
Arnold, Fabrikhefitzer 

in Neu ⸗Rolicie; 18. Neldner Benjamin, Denden eu⸗ 
Rolieie. Remand verſã ame ſeine Bürgerofchn Die Wah bůres 

Nr. 1 Ruda — Fabrik Eisner u. Eriichree de re2 
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Maryſin — Volte ſchule) ſind von 8- 10 Uhr geöffaet. 
Freitirchnicher Vortrag. Uns wird geſchrieben? 

Am Sountag, den d. September, um 8 uer vrachmtags, wird, 
ſo Gott winn, Untezeichneler in der Darnhalle Zaloning 
ſtaße 82 einen Vortrag über das Thna Wer uand 

was iſt die Kirche?“ halten. Alle, die ſi für die 
— 1* lutheriſche Freilirche intereſfieren, ſtud hlerzu herzlich ein⸗ E 8 geladen. Eintriit frei. 

* — 

— — 75— 

Das grisßze Erdbeben in Japan. 
Die zerſtörten Teile der Stãdte Tokid und Jokohama 

chrafferh. 
Oben das ꝛerſtörte Zuſtiegebãude in Tokio. 

G. Maliszewſki, 
Predigtamislandidat der ev. Iuih. Freilirche. 

Feuerwehrkonzert. Anläßlich der heme faltſin⸗ 
denden Toaung dir Fererwehr aus der Wojewobſchet 
Lodz veronſteliet die Lod er Freiwillige Feu⸗e wehr (xt 
dzalniara 64) heute abend um 8 Uhr ain Komern a⸗ 
ſich aus 19 Lunkten zuſamm⸗nſetzt und an dem d Ka— 
‘— Chojaaeli, Tölg, Thonfeld und Slakowfli mit⸗ 
wirlen. 



— os Freie Breſſe — Sonnabend, den 8 Sephewber 1028 

Heil der wackeren Wehrmännern! 
Die derwa tung und das Kommando der Lodrzer 

freiwilligen zeuerwehr haben aus kinlaß der heute 
und morgen in Lode ſtaſtfindenden Tagung ver 
Feuerwehren der CLodzer Wojewodſchaft an die Bür⸗ 
der von Lodz folgenden fuſruf gerichtet: 

Am 8 und 8 September wird in anſerer Stadl der 
erſte Jeu ⸗rwehr kongrek der Lodzer Wolewodſchaft tagen. 

Zum erflen Male beſuchen unſere Siadt die Feuer⸗ 
wer cemanner aus den verſchiedenſten Stãdten, um einen 
Dj⸗wod ſchaflov · rband der Feuerwehren zu gründen, ſowle 
iin Roniotowifl⸗Park Uebunſen vor wuführen, hre blsherige 
Au⸗beldung zu zeigen und Kenninis, Kraft urd Gnergie fü⸗ 
die weitere Tätigfeit zu ſammeln, getreu ihrer Loſung: 
Sotizur Shr', dem Nächſten zur Wehr! 

Mitbüraer! Wos iſt uns allen der Feuerwebr⸗ 
mann, dieſer Soldat der Tag und Nacht, ſein ganzes Le 
ben bindurch uyeigennütig über unſer Hab und Gut wocht? 

erinnern Euch an dieſen Kongreß, wir wollen Eure 
Aufmertſamleit dar uf richten, damit Ihr Euch an den 
beiden Tagen dort zahlreich einfindet, wo die Veranftaltun 
gen der Wehr ſtattfi der, und zwar am 8 Sept⸗ember um 

Uhr morg no zum Gottesdienſt in der St Slauielaus 
Koſt'a · Aalhedrale und am Nachmillag zu den Uebungen im 
Ponialouſi· Park in der Panſtaftraß⸗ 

Verſammelt Euch auf den Straßen wäh'end dee 
Marſches der Geſte und erweiſt ihnen damlt Sure Som 
pathie, wie dies Worſchau wöhrend des allpoll ſchen 
Fener wehrlor are ſſes im ver floſſenen Jahre getau hai. 

Mge Eure Sympalhie den Tigungetellneſmern ein Au⸗ 
Ix welleren aufopfernden und ſegensreichen Tälig- 

in! 

Jugeudbund für er tſchieden⸗s Ehriſtentum 
Uns wird geſchrieben? Jugend asf zum Kampf“ heißt 
die Parole, die für de Jug ndbu donfenenz ausgegeben 
iſt. Es ſollen dir, liehe Jſaeud, delne or mmigſten Fein 
ge eigt werhe u, die lauund und gier'g hre Hände rach 
dir ausſt ecken und üͤbe all Fallen ſteller, um dich um 
deinen Lebensfrübli g zu bringen und in einem furchtba 
ren Sllavendienſt an Lib und Seele zu ruinieren. Du 
ſollſt aber auch, ũebe Indend, den kennen lernen, der 
als wahrer Befre er, Held und König, Ißſus Chriflus 
noch heute ſiegreich durch die Lande zieht, am her und 
dort willige Nachfolber zu we ben, die, den wahren ve⸗ 
be 83weck erlennund, Ihm anf der gleichen Sieges bahn 
zum herrlichen Lebensziel hin wellig folgen. Darum laſſe 
zs ſich nieimand nebnin, ganz oleich ob junger Moann, 
Jürg ing oder Jungfrou, ob Menſr oder Fau au den 
ſolgaaden ſehr wochtigen Ve anſtaliungen teilzunel men: 
Sonnabend 71, Uhr abends inder Kirche der Brüdergemeine 
Gonſa 56) Weißkreuz unde für J nelinge urd ſunge 

Manner, doi, uUhr abende im Geme inchaſtsſacl (ãl. 
Loe zeiuszu 67) Weißlreuzfiur de fürdungfrauen uud Frauen. 
Sonuntag, J. 2Uh- nachm, Konferenz Fefſve ſamm⸗ 
lung mg ohen Saale des Marnergeſangdereins (Petri⸗ 
lauer 248). Sonntag, 7. Uhr ab Evaͤngeliſatlonsver⸗ 
ſammlung, gleſchfalld im Män ergeſongverein. Die Ver⸗ 
avft liargen werden auch noch durch Geſang und Muſi 
derſchönett werden. 

Tagung der Fabe Ineiſter In den Räumllch⸗ 
keilen des Fab itme ſterverbandes fand eine Togung der 
Job kmeiſter aus dem gauzen Lande ſtalt, zu welcher 92 
Verſonen eint afen. Es wurde beſchloſſen, von den Be⸗ 
Horden zu verlangen, daß jedem Weiſter ein einmonatiger 
U aub gewährt wird. In ſede Ounsgtopoe des Verban⸗ 
des ſollen die Bezüige und Beiträge der Meifter vereinheit⸗ 

t werden. 
pap Tagung der Torxtilarbeiter. Heute be⸗ 

tm Sody die xt larbenertagurg, die we Tage 
nern wird. Zu dieſer Tagnng, auf der höchſt wdtige 

Anoelegenh⸗ en ſowohl virtſchafli chen als auch polinſchen 

Cbharakiers beſprechen werden ſollen, find berells gegen 
100 Delegierie in Lodz eirgetroffen. 

pop. Die Muſterung? kommiſſion Nr. L, 
weſche ſich bisher in der Zoch⸗edniaſfir 58 befand, wird vom 
10. September ab nach dam Feuerwehrſaal in der Kan⸗ 
ftfaninerftr 4 verleat werden. Die obige Meldung iſt für 
die im Jahre 1888 geborenen Männer von Wichtigkeit, 
die gee⸗ nwärlia ſich vor die Kommiſſion ſiellen wüſſen und 
deren Name mit einem der Buchſtaben von A—Z beginnt, 
ſowie für alle in den Jahren 1888 1897 urd 1809 die 
aue irgend welchen Grunden bisher vor Kommiſſion nicht 
geſtanden haben. 

Trauu“g. Heute um 6 Uhr nachmiltags findei 
in der St. Jokannlskirche dle Traumg des Kaufmanns 
derrn Olto Sſch warz mit der Kaufmanndtochter Fräulein 
Ita Modrow ſtut. Gläckauf dem jangen Vaar! 

Geſchichte der Neuzelt“ eines heim ſchen 
Verkaſſers. Im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchien dle⸗ 
jſer Tage eine Geſchichte der Neuzeii* aus der Feder de— 
Direktors des Deuiſchen Gymnaſiums zu Lodz, Herrn 
Felix von Ingersleben. Wir werden auf das von 
gründicher Sachktenninis zeugende Werk in dieſen Tagen 
näher eipgehen. 

pop. 450 Jahre polniſche Vollsſchule. Im 
Zuſawmenhang mit der 160 Jahresfeier des erden 
ſolniſchen Unterrichtsminifteriumẽ, der Komieja Edu Ka- 
yjna? die in dieſem Jahre in ganz Volen begaugen, hat 
ſich in Led; belanntlich ein Feſtaus ſa uß gebildet, der ſol⸗ 
gendes Programm für die Felerlſch'eiten, die anlãäßlich 
dieſes F⸗ſtes in Lodz fla tfinden werden, feflſetzte: Vom 
Donnerdtog, den 18. Sepfember, — Vorſtellung lür die 
Jugend im Volniſchen Theater uud Feſtabend ſowie Vor—⸗ 
crage in den Schulen über die Bedeuiung der „Kowieja 
Vdo ka yjna*, an 14 September — Goſtesdienſt in de 
Kaithedrale mit darauf folgenden Umzug der Schuljuend, 
der verſchiedenen Körperſchaffer, Junvngen und Vereine, 
abents — Vorſtellung im ſtäſiſchen Th ater. 

Das Septemberwettir. Lebrer Paulwitz albi 
flüür Sentember. fo gende Meinung: Das Ende des Mo 
naie iſt beſſer als der Anfang. Michgellsſonntag wird 
ſchön ſein. Im einelnen: 10. Sonnen finflernis im Sad 
Seen, die noch Voß einen milden Herbſt anſagen ſoll. 

Negengüſſe. 17. Sa ön, ſass ſonnenworm, nochts kallt, 
25 irũbe. Stürme ſind vrrausſichtlich keine. Für die 
Feldarbeit ift das Wetter zuletzt günſtig. 

Teppid ausſtelluxg. In der Zeit vem 8. bio 
zum 10. Sept moer firdet im Lolale der Ver enigung 
polniſcher Kauſleute uvd In u nieler, Petrilauer 118, ein⸗ 
Tusfiellung von Kunflteppichen ſtalf. Die Aursſiellung iſt 
don 10 Uhr vormillags bia 6 Uhr abends geöffnet. Der 
Eintritt ift frei. — —* 

bip Die Lohnbeweguug Vorgeſtern abend fand 
eine Verfan mlung der Deleg eꝛxten der Büroange⸗ 
felllen ſtatt, auf der über die Lohnfrage beraten wurde. 
In einer laͤngeren Anſpache vies Herr Sy auf die trau 
rige Lage der Rüroangeftellien hin, die unſer normalen 
Bebingungen Qualifikot onse höhungen erbielten, während 
gegenwäriig dieſe Erhöhungen in Wirllſch'eit keine Er 
höhmgen mehr ſind, ſondern nur noch „eine Sſopfung 
des ſch vindſuchtigen Bauches. Rehner forderle die An⸗ 
weſenden auf, unter leinen Umſtänden nachzugeben, und 
ſalis es zwiſchen den Angeſlelliten und Induſteiellen zu 
keiner Einigyug dommen ſollte, die Irbeit unver züglich gle⸗ 
derzuleger. Nachdem noch mehrere Redner geſprochen hat 
len, wurde eine verſuchsweile Abſtimmung in Angelegen⸗ 
heii einer eiwoigen Arbeitaniederlegung durchgeſübrt. Alle 
Anweſenden erklärten ſich für den Sireil. Damit wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

pap. Die Gehälter der Lodzer Bankangeſellten 
werden bekonnilich aemöß den Be exhnungen der ſtatifliſchen 

—— — 
Sie ein Baum gebuldig, 
Nabio wilf ich fſehn⸗ 
Aus der Wurzeln Tiefe 
Winden, wie ſie wehn, 

Bletend meiner Aeſte 
—7— zum Geſaug 

elnem Gott zum Feſte 
Viele Zelten laug. 

Jobaunnes Sorge. 

veber den Orean. 
Roman von Srich Sbenſtein. 

Nochdruck verboten 
(50. Fortſetzung.) 

Er ſagte Serena, daß er alles gehört, was ihr daler 
chr ſoeben geſagt, denn er trochte bereits ſeit langem, ſich 
MNt ihr unler vier tiugen in Verbindung zu ſetzen, ein 

unſch, der ihn auch heute abend heimlich an den Gar— 
enzaun geführt habe. Was ihr vVatler ihr angedeutet 

habe fei buchſlãblich wahr, nur daß er ſelbſt ihr die trav⸗ 
Ige Seſchichte hrer Eitern noch viel genauer erzählen 

önne, ai⸗ dr. Hellkteut. Ehe er ihr aber davon preche, 
muſſe er ſich ihr als Zuder und Ebgeſandier ihres bValers 
vorſellen, der einzig zu dem Zweck, ſich ihr zu nähern, 
dach Europa gekommen ſei und die Steilung auf Loſenego 
mgenommen hobe. Sein wahrer Namen ſei Munk. 
5 Die Seſchichte ihrer Eltern ſei kure und ſchrecklich 

e hallen einander aus Liebe geheiratet aber die junge 
au,. die ſehr ſchön war, ſei etwas gefallſüchtig geweſen 

und habe ſich beſonders von einem jungen Maler mehr 
gs klug war, den Hof machen laffen. da habe Serenas 
Aler. ſein nglck ſcher Biüder, eines Tages in eiferſuch 
ger fufwallung den Maler erſchlagen und ſeinen Schwie⸗ 

dervater, der jenem zu Hilfe kommen wollte. ſchwer ver· 

letzt. Darauf habe er an Seld zuſammengerafft, was im 
Haͤuſe zu finden war, und ſei nach Amerika geflohen. 

Der alte Mann ſtarb ſchon tags darauf, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu habe. Dies und der Um- 
ſſand, daß Seld fehlte, heßen die Tat in ganz anderem 
Licht erſcheinen. 
hieß Serenas Vater — hobe es auf ſeinen wohlhabenden 
schwiegervater, in deſſen Hhaus das junge Paar lebte, ab 
geſehen und den Maler, der zufällig dazukam, erſchlagen 
um ſich des Zeugen zu entledigen. 
meiner Raubmörder ſteckbrieflich verfolat. Serenas Multer, 
die bald danach niederkam, ſtarb aus Schmerz, Reue und 
infolge der Rufregungen. Dr. hellkreut habe das verlaſ- 
ſene Kind dann zu ſich genommen. klber offenbar ſtiegen 
ihm nun doch Bedenken auf, ob er einem Mann von ſo 
untadeligoam Nawen wie Spannberg, zumuten dürfe, die 
Tochter eines Raubmörders — denn als ſolcher gelte ja 
Thomas Munk vor der Welt — zu heiraten. Darum 
wollte er morgen das GSeheimnis enthüllen und die Ent- 
ſcheidung in ſeine hände legen. 

Serena, halb von Simen durch dieſe Eröffnung, er⸗ 
klärte ſofort, das dürfe nie geſchehen. Sie würde 
Schmach dieſer Stunde nicht überleben und Spannberg nie 
vor eine ſolche Allernative ſtellen laſſen. Denn ſelbſt wenn 
ſeine Liebe ihn zu einem hochhereigen Entſchluß treiben 
wurde, das Seſpenſt ihres unglücklichen Vaters, auf 
deſſen Scele zwei Menſchenleben laſtelen, würde doch ewig 
rennend zwiſchen ihnen ſtehen und kein Slück mehr auf 
kommen lafſen. 

Ihr O kel ſſimmte ihr bei. Er hatte es nicht 
anders erwartet. Dazu käme, daß ſein Bruder ſich in 
Sehnſucht nach ihr verzehre und ſie durch ihn bilten 
laſſe, Erbarmen mit ſeinem einſamen Ellter zu haben. Er 
ſchiug Serena vor, um der peinlichen Erklärung morgen 

gen, 

Man nahm an, Thomas Munk — ſo 

So wurde er als ge⸗ 

die 
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Haupiamis in Warſchau geregell. Obwohl nun das ſtall⸗ 
füſche Haupiamt in Warſchau letztens 72 Pro). Teuerungs⸗ 
zuſchlag berechnele, will der Bankverbaud den Angeſlellien 
nur 52 Proy. Gehaltaerhohung bewilllgen. Die Bankange⸗ 
ftellten ſind damit nicht einverſtanden 

plp. Der Streit der Schaeide r it noch nicht bei ⸗ 
gelegt worden, weil die Meiſter nur 70 Prozent bewilligen 
wollten, während die Streilenden 125 Vrozent verlangien. 
— Juſolge der Herabſetzung des Beotpreiſes haben die 
Bäcker ihren Geſellen die bewilligte Zulage geſtern nicht 
ausgezahlt. Sollten die Melſter auch fernerhin auf ihrem 
A Standpunkt verharren, ſo werden die Geſellen 

reilen. 
Fiſchfang. Die Radogos czer Feuerwehr veran⸗ 

ſtaltel am 8. September um ĩ Uh⸗ nachmittags in Lau⸗ 
gowel einen Aberaus infereſſanlen Zeifverkreib Fiſchfan⸗ 

zu dem ſich zweifellss die ganze Bevöllervng aus 
Lod; und Um egenß verſammeln wird. Einn vorüglches 
Muſikorcheſter wird zur beſten Unterholtung der Göäſte 
nakb FKräften beitragen. Zudem iſt Tanz ſowie Steru⸗ und 
Floverſcheßen vorge hen. 

pap. Die Jagd auf Mebbühner wieder ge⸗ 
ſtattet. Das Wijewodſchaſtsamt erhielt geſtern aus War⸗ 
chau die Nachricht, daß das Inner miniſſerium das befli⸗ 

ſtehende Jagdverbot anf Rebhühner aufgehoben hat. Mit⸗ 
die Ja d auf Rebhühner von heule ab wieder ge⸗ 

attet. 
bip. Beſchlaguabmtsr Ziacker verkanft. Ge⸗ 

ſtern wurden auf Anordnung des Beirtsgerichts zwei 
wãhrend der Lebensmittelrey! ſtonen bei Woſchel Enge maun 
(Zaw idzta 16) beſchlagnahmte Säcke Zcker uner die 
B völlerung verlauſt, und zwar zum Preiſe von 80 000 
Mark für ein Kiloarawm 

bip. Mehl für Lodz. Wie wir berelts meheler, 
wondte ſich die Handelkabteilung des Maglftrais ſeiner⸗ 
zeii an den außerordentlichen Teuerungs ommiſſar in War⸗ 
ſchau um Zuweiſung von Lebensm tteln. Kohlen und 
Krediten zum Ankouf von Vieh für Lodz. Im Zuſemmer⸗ 
harg ſproch der fielloerlretende Wejewode Herr Tuecti 
nunm⸗ hr beim Teu rungs ommiſſar vor, um zu erfahren, 
wie weit dieſe Augelegenheit gedieben ſei. Der Kommiſſar 
erllärte, daß in Noſen bereits größere Mehltransporie für 
Lodz bereil liegen und daß fich der Magiſtrat vu⸗ voch an 
das ſtoaatlichte Getreideamt zu wenden habe, um die 
Garautien vorzulegen und das Mehl in Empfang zu 

nehmen. Wie wir erfahren, begibt ſich Montag eine 
Abordnung der Handelsabtellung in dieſer Augelegenhei⸗ 
nach Warſchau. 

bip. Der Kampf mit der Teurung im Lodzer 
Krefſe. Geſſern fand in der Lodzer Staroſtei eine Sißzung 
der Kommiſſton zum Kampf gegen den Wucher und die 
Deuerung im Lodzer Kreiſe ſſatt. Es wurde beſchloſſen, 
alle Kooperativen und Geuoſſenſchaſten zu unterftühen and 
in allen Gemeinden und Städten des Lodzer Kreſſes Un⸗ 
ſerlowmiſſionen ins Leben zu rufen. Ebenſo kam man 

Aberein, ſich an die Stareſtei mit dem Erſpochen zu wen⸗ 
den, daß ſie bei der Erteilung von Handelslomeſſionen die 
Meinung der Kommiſſlon einhole, ebeuſo beim Komwiſſaria! 
zur Belampſung der Deuerung am dauernde Zuleilung von 
Mehl gegen Kredit für die Kooperaliven nachzuſuchen. Ju 
der Frage des Broſpreiſes gelangte die Kommiſſion zu dem 
Schluß, daß er nicht den Preis des Mehls im Großhandel 
ubercreiſen dürfe. Fecner wurde ſellgeſtellt, daß es er⸗ 
wũnſcht wäre, wenn die Behörden die Verordnung erließen 
daß ein Ausmahblen des Geireides bis unter 70 Prozent 
verboten ſei. Wind · und Waſſermãhlen mühten mit Roͤd⸗ 
ſicht darauf, daß ihnen unentgeltliche Beiriebskraft zur Ver⸗ 

jũgung ſteht, 10 Prozent weniger ve langen. Zum Schluß 
jam man überein, ſich an die Staroſtei zu wenden, daß ſie 
den Mitgliedeen der Kommiſſion erlaube, die Maße und 
Gewichte im Kreiſe zu prũfen. 

und dem klbſchled von Spannberg zu entgehen, lieber 
allem zuvorzukommen und freiwillig zu verſchwinden. Sie 
brauche dann vor niemand die fugen niederzuſchlagen und 
erleichtere Spannberg den Entſchluß, den er da ſchließlich 
doch würde faſſen müſſen: auf die Verbindung mit ihr 
zu verzichten. 

Druͤben aber erwarte ſie ſehnſüchtig ihr alter Vater, 
deſſen Liebe und Dankbarkeit ſe für alles entſchädigen 
wuͤrden. En ſeiner Seite begänne dann ein neues 
Leben für ſie, das ſie hoffenllich das alte bald vergeſſen 
laſſen werde. 

Er ſelbſt ſei frei und könne jeden Moment reiſe⸗ 
ferlig ſein, da er — ihre Liebe zu Spannberg ſeit Mo— 
naten heimlich beobachtend — das, was heute geſchah, 
längſt vorausgeſehen und ſich darauf vorbereitet habe. 

Serena wor ſo gebrochen, daß in ihr damals auch 
nicht der leiſeſte Zweifel an der vollen Wahrheit deſſen, 
was GSeorge Munk ihr mitgeteilt hatte aufſtieg. 

Es ſtimmie ja auch in der hauptſache mit den kEin- 
deutungen, die ihr Pflegevater ihr gemacht hatte. Seorge 
Munk ſprach liebevoll und zärtlich. In all ſeinen Reden 
war nichts, das ihr Mißtrauen einflößen konnte. Er ſchil- 
derte ihr beweglich die traurige Einſamkeit, in der ihr 
Vater ſein Leben bisher verbracht, und wie glücklich ihn 
ihr Kommen machen würde. Er deutete auch ſonſt an, 
daß es ihre Kindespflicht ſei, den alten Mann nicht länger 
auf ſich warten zu laſſen. 

Dennoch konnte Serena ſich nicht gleich enſſchließen. 
flber als ſie dann allein war und ſich vorſtellle, was mor⸗ 
gen geſchehen würde — geſchehen mußte, wenn ſie bliebe, 
da ſchrie alles in ihr; fort nur fort! Sie durſte 
Spannberg nicht in die Verſuchung führen, die Tochter 
eines Mörders für ſeine Braut zu erklären .. 

Fortſetzung folgt. 
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Die⸗ Eeniorate wahlen. 
Ddie Stellungnahme der vertreter der gew. 
Lodzer Synodalen-Sruppezu den vom Kan- 

füſtorium angeordneten Wahlen in die 
sSenioratsverſammltungen. 

Die Wahlen der weiltlichen Abgeordneten für die 
Seniorats verſammlungen tollen am 7. Oktober ſtattfinden. 
Ein diesbezugliches Rundſchreiben wurde vom Konſiſto⸗ 
rium gegen jechche Erwartung und ohne verſtändigung 
mit der Codzer Gruppe an die Herren Paſtoren verſandi. 
Es iſt auffallend, daß der herr Generaluperintendent von 
ſeiner Abſicht, die Senioraisverſammlungen vor der Be⸗ 
ſtängung des kirchengeletzes einzuberufen, der Synode 
auch nicht die geringſie Muͤteilung gemacht hat, einen Tag 
darquf aber dieſe Frage einer Paſtorenkonferenz vorgelegt hat. 
Wir meinen, daß hier gerade die Stimme der Synode und 
nicht der Paſtoren allein maßgebend ſein ſollte. Die Sy⸗ 
node hat eine aus 4 Herren beſtehende Kommilſion ge⸗ 
wãhlt, der ſie die dollmacht, die letzten Prolokolle zu 
unterzeichnen und die angenommenen Geſetze der Regie- 
rung vorzulegen, erteilt hat. Dieſe Kommilſion wurde 
bis jetzt weder zu einem noch zum anderen Zweck einbe 
rufen. Das Seſetz iſt von der Behörde nicht beſtätigt, 
dazun auch von den Vertretern der Synode nicht unter 
zeichnet. Und nun eꝛläßt das Konſiſtorium auf Grund 
dieſes Geſetzes ein Rundſchreiben, welches in vielen we 
ſentlichen Fragen von dem Sinn des Geſetzes abweicht, in 
anderen aber ſo undeutlich ausgedrũckt iſt, daß es in den 
einzelnen Geimmeinden verſchieden gedeutet wird. 

Das tritt z. B. in dem ürtikel des Herrn Paſtor 
ßadrian, welcher in dieſen Tagen in hieſigen Tage- 
blaͤttern veröffentlicht wurde, deutlich zum Vorſchein. Er 
forderte alle, auch die Kirchenbeitrag Zahlenden auf, ſich 
perſöntich in die Wählertiſten einzutra- 
gen. Urt. 2, P. 6 ledt aber die Pflicht der finlegung 
und Fortführung der Wählerliſten dem Kirchenkollegium 
auf. Das kirchenkollegium iſt verpflichſet, alle Kirchen- 
beitragzuhlenden von amtswegen in die Waͤhlerliſen ein⸗ 
zutragen. Die ferligen Wählerliſten müſſen dann für die 

SGemeindeglieder zur Nachprüfung ausgelegt werden. So 
geſchieht es auch bei allen anderen Wahlen: die Liſten 
ſegt die dazu berufene Behörde an, die Wähler prüfen 
und ergänzen ſie nur. Die Verordnung des Konſiſtoriums, 

daß nur die Frauen der Kirchenbeitrag zahlenden Fami- 
lienvãter das Wahlrecht haben, aber ihre erwachſenen 
Kinder nicht, iſt voliſtändig unbegründet. Im Geſez iſt 
nirgends davon die Rede. Nach unſerer kluffaſſung iſt 
dieſe Derordnung auch ungerecht, denn ein Famillenvater 
zahlt Kirchenſteuer von ſeinem geſamten Vermögen, alſo 
nicht nur von dem ſeiner Frau, aber auch von dem ſeiner 
nicht ſelbſtändigen Kinder. Ferner iſt nirgends im Kirchen⸗ 
geſetz erwãhnt, daß der Art. 17 auch bei den Wahlen in 

die Senioratsverſammiungen Anwendung finden ſoll, viel⸗ 
mehr verpflichtet hier kirl. 6, wonach Zur Gultigkeit der 
Wahl die nweſenheit der Mehrzahl der zur Stimmab⸗ 
gabe berechſigten Mitglieder und die abſolute Mehrheit 
der güllig abgegebenen Stimmen notwendig iſt. Uebrigens 
gibt es auch keinen Grund, mit den Wahlen ſo 2u eilen. 
In den meiſten Gemeinden ſind die Waͤhlerliſten nicht fertig 
oder ſehr mangelhaft zuſammengeſtelt. Diele Frage ſoll 
gemäß kirt. 17. P. 4 erſt ein Ortsſtatut in jeder Ge⸗ 
meinde regeln. Aus dieſen Grunden beſchloß geſtern eine 
in Lodz einberufene größere Verſammlung der Vertreter 
der gew. Codzer Synodalen⸗Gruppe einſümmig, ſich an 
das Konſiſtorium mit der Bitte zu wenden, die auf den 

7. Oꝛtober d. 3. feſtgeſetzten Wahlen bis zur Erledigung 
und fufkläruna der oben angeführten Fragen zu ver- 
ſchieben. Sollte das Konſiſtorium die vorgebrachten 
Bedenken nicht wurdigen, ſo wird die Lodzer Sruppe ge⸗ 
zwungen ſein, den Wahlen fern zu bleiben und alle ſich 

dr ppoomon get nale gar die Ireie Ireher geſchrieben von d. Frendenthal 
(derg. die Ar. vom 12. und 26. uguſt) 

Die Naſe iſt der ch rakteriſtiſchſte Teil des Geſichts 
ewchl in der Vorderanſicht wie auch im Vroefil albt ſie 
rit den Aunsdrack, der es von anderen Weſſchtern uvler⸗ 
ſcheiet. Der Bau der Nale iſt nun außerorendlich ver⸗ 
ſchieden⸗e rtig. Im ollzemeinen kann geſagt werden doß 
aroße Naſen den kleinen vorzuzirhen ſind. Bedentende Mär⸗ 

er der Geſchichte haben nar in ſeltenen Fällen kleine Na⸗ 
jen gebabi. Auch ſoll gleich feſigeſtellt werden, daß zwi⸗ 
ſchen der Form der Nale und der des Geſichts ein oewnſe 
Abhãugigkeis »erhãlinis befieht. inſofern ein ſchones Geſicht 
niemala eine abfo'ui häßliche Naſe beherbergen wird. 

Ein Veraleich der Naſe des Gorilla, Negers und 
Normal⸗Europãers veranſchaullcht vns iriffſich, daß gleich⸗ 
ſam, wie der Menſch durch ſeinen aufr chien Gang empor⸗ 
wuchse aus dem herabziehenden Boden der Erde und da⸗ 
durch zum Herrn der Tiere wurde, die Volſer, deren Na⸗ 
ſen ſich plafliſch aus dem Geficht herxauezeichneten, zu Her 
renvölfern unter der Menſchbeit emro fliegen. Doxraus er 
zibt ſich ganz deutlich, daß die Nale ein untrüglicher Werimel⸗ 
jer der geiftigen Stufe ſein muß. 

Betrachten wir zunächtt die Naſe nach ihrer Geöhe, 
alsdann ihrer Form nach und zuletzt einzelne Teile der elben 
beſonders. — 

Die Kurznaſe läht auf ſchuelles Denlen ſchließe n 
Uarvhige Porſonen, die raſtlos ihren Geiſt ſpielen laſſen, 
aber nicht üͤber genügende Kusdauer verfuzen, beſihzen 
meiſt kurze Neſen (Iranennaſen). Umgekehrt verräͤt die 

daraus ergebenden Konſequenzen dem Konſiſtorium zu 
ũberlaſſen. — 

Da die Wäh'erliſten früͤher oder ſpaͤter angefertigi 
werden müſſen, wäre es zur Förderung der Vorarbeit bei 

Nder Nevgeſtaltung der Kirche erwunſcht, daß jedes Ge— 
meindeglied vnverzũglich nachprũuft, ob es in die Wähler⸗ 
liſte eingelragen iſt. 

— 

pap. Maßrahmen gegen JFleiſcher. Ange⸗ 
fichts deſſen, daß eine ganze Reihe von Zleiſchern ſich von 
den Vlebbãndlern keine Rechnungen ausſtellen liehßen, um 
auf dieſe Weiſe den Preisrückzang auf dem Fleiſchmarkte 
mn verheimlichen, hat das Referat zar Bekämpfung des 
Wachers am geftrigen Tage in zahlreichen Kleiſchereien 
geviſtonen durchgeſührt, wobei bei 13 Fleiſſbern wrgen 
Fehlene von Rechnungen Proiololle aufgenommen vurden 

pap Der Sirektor des Sodzer Poſtarais, 
Herr Plockennik hat einen 4 wochigen Erbolungsm laub 
angetreten und wird von Vizedireltor des Poſtamts, Serrn 
Michalowlki, vertreten. 

vi Zen den Wahlen für die KEMrauken⸗ 
kaſſe. Bisher wurde bereis eine Liſfle der in allen Be⸗ 
ririen Stimmenberechtigien fertiogeſtellt, zur zweiten Lifte 
ſehlen kaum noch mebrere Bezirke, wobei die Arbeiten on 
der dritien Liſte bereiis beagunen vurden. Am 15. Sep⸗ 
erber berelis werden die Liſten öffentlich zur Einſichtnahme 
ausgeleat werden. FB 

pep. Berhoftung von Dieben. Vorgeſtern 
nacht wrrden im Tixtilwarengeſchäft von Frenlel in der 
Dzielna 33 awei Berufsſbiebe, Ednard Buchwald (Wier⸗ 
bowa 8 wohrhaft) und FJobann VLeszezynſti (Stlatowa 18) 
fefiger oammen, die eingebrosen waren, vm Warxren zu ſteh⸗ 
len. Sie haiten bereiis Waren für 35 Millionen zuſam⸗ 
mengepackt. — pap. Der bereits ſeit wehreren Monaten 
in Lodz lein Umweſen kreibende Sigiemund Dynel (La 
alewricka 8), der unter der Maske eines Fußzwaiſenbendlers 
in mehreren Wohnunoen —F oder weniger große Diebflähle 
vexũhie, wurde voraeſtern dingkef gemacht. 

pap. Segen das Bettelunweſen Der Kom⸗ 
mandant der vodzer Siooiẽ polizel Herr ——— ord⸗ 
nete den eimelnen Kommiſariatsleltern an, freng daradf 
zu achten, daß dem in Lobz vm ſich greifenden Betiel⸗ 
unweſen entaegenaearbeliet wiurd. 

37 Tödlicher Unglückkfall. Der in der Firma 
Claeſieiſti und Smyarode, Kilinſkiego 63, beſchẽfligte 
Al⸗exander Bielecki fiel bei der Arbelt ſo unglüdlich von 
einer Leiter, daß er ins Poznanſtiſche Kraukenhaus gebracht 

werden außte. wo er bald darouf vernarb. 
paop. Neue Vorſchriften für Ausreiſegenehz⸗ 

migungen. Das Kriegsminiſterivm hat neue Vorlſchriften 
uber die Extellung von Ausreiſegenehmiaungen für militar 
dienirſtichtige Perſoaen herausgegeben, die die bisherigen 
Formaliiten weſepilich vereinfachen. Einer Beſchränkung 
bei der Ertellung von Ausreiſegenehmigungen unterlieger 
Männer, für die 1. im Sinne des zeitweiligen Militar⸗ 
dienſipflichtaeſeres die altire Dienftzeit begonuen hat, die 
2. zum alliven Heeresdienſt einbernfen worden ſind und 
Zurucknellun⸗ vom Heereddienſt erhielien oder zur Reſexoe 
gerehhnet wurden, 3 alle Reſerviflen der Kategorie Abis 
u 28 Jabren. Alle oben angeführten wüſſen zwecks Er⸗ 
langung eines Auslandepafſes eine Erlaubnis der Milliaͤr⸗ 
behdorden einholen. Ohne belondere Erloubnis der zuſtsn⸗ 
digen Kreigergärzunge kommandos (V. K. U.) föunen fol⸗ 
gende Verlonen einfach gegen Vorzeigung ibrer Militarpa⸗ 
piere einen Auslanbepaß exholten: 1. Manner, die das 
28. Lebendjahr ũberſchruten hbabep, 2 Reſerveoffigiere, 3. 
Manner, im Alter von 17 bis 28 Jabren einölleßlich, 
die bei der arztlichen Muſterung zur Kategorie O. 1 oder 
C. 2 gezaͤhlt warden, 4. Männer, die vom Militärdienſt 
oãnalich urũckaeſſeli, alſo anr Kafegorie D oezahlt wurben. 

den wir leine ſchnelle Eniſchiußtraft, vieimehr vielfaches 
Prufen Demge⸗enãber aber zãhes Relhallen an einmol 
gefaßten Entſch üſſen. 
Wenden wir uns den Hauptformen der 

Naſe zu und betra vbien die Flachnaſe Sie bildet mit 
ihrer Vrofillinie vur einen ſchrachen Winkel zur Naſtn 
wurꝛellinie, d. h. der durch die Naſenvuriel gebenden 
Senkrechten. Die JIlachnole deutet auf Zurücktaliung im 
Urteil, Beſcheldenheit im Umgang. Sc ðpferiſche Fabialeli 
ten ſind nur in geringem Maäße vorhanden. Auch ſagt 
man ihnen nach, daß ſie zu ſebr auf des Leibes Wohl he⸗ 
dacht ſeien. Die Hochnaſe bingegen verrät das mutige 
Draufgehen, beſändiae Luft eiwad gu unterxnehmen; oft⸗ 
mals deutet ſie auf Tollkühe heit uvd Frechbeit. 

Betrachten wir alsdanu die ſeitliche Ausdehnung der 
Raſe. Es handelt ſich aber bei der Feſiſtellung der Breite 
einer Naſe mmer vur um den fiſchigen Teil, den Naſen 
rücken werden wir weiter unien beſonders betrad ten. 

Die Breitnaſe mit entſprechender Hoͤhe deutet 
auf Zäh'gkeit und Kraft. Ift ſie unten ſehr fleiſchig, ſo 
denſei fie bel guter Kopfbildun; auf eine ſinrliche aber 
gutmutige Natir, die gern alle Leibeewẽnſche renlos er⸗ 
füllt wiſſen will. Bel urg nſtiger Kopbildung iſt jedoch 
die fleiſchige Breimaſe die kulturloſe Naſe, d. h. bei ei⸗ 
nem Milglied eines Kulnu volles das Zeichen, daß wir 
ein Niedergang? ypus vor uns haben. Die Schmal⸗ 
naſen gehsten beweglichen Pe ſonen. Se ſind im oll⸗ 
gemeinen fekr redegerandi, ſehen aber on im Wort nicht 
das Miitel, ihre Geda ken auszudrücken, ſondern vielmehr 
ſie zu verbergen. Talley and hate ſolch eine Dipl maten⸗ 
naſe. Die Sͤmaluaſe findet bei dem weblichen Geſchlecht 
relatio die meiſten Vertreter. Sehr wichtig iſt die Vrofil⸗ 
linie der Naſe. Dieſe kann gerade ſein, oder lonver b w. 

Sangnaſe nachdenfliche, zauderndi Charatiere. Sier ſin⸗ kontav gebogen. Die gerabde Raſe offenbart Gleichge⸗ 
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Vaumfrevel auf dem Friedhofe der 
St. Johannisgemeinde. 

Uns wird geſchrieben: 
Wer je Geiegenheit hatte, den neuen Friedhoi der 

Johannisemeinde zu beſnchen, bat ſich ſicher über die 
elle Adee des Haupiweges gefreunt. Bildeie doch 

gerabe dieſer Weg mit ſeinen verſchiedenartigen 3verg 
and Lindenbaͤnmen die einige Jierde des Friedhofs. der 
pruntvolle Denkmaͤler nicht aufſaweiſen hat. Im Schatien 
dieſer Baume wurken bie ſcdnen Jriedhojonotiesbienſte 
abgehalien, dieſe Buume ſelbſt bildelen eine wahre Augen⸗ 
welde für Noturfreunde. 

In den lebten Tagen ober bietet der Friebhof ſeinen 
Beſachern ein ewiſebliches Bild der Zerſtörung: Jañ ſamt⸗ 
uch; Bäume der Allee ſind auf eine grou'ame Weile ver⸗ 
ſtürr meli wor den. Der Totengraͤber hat ſie bis in den 
Wipfel hinein ausgeüftet. Dies mag bei Weiden vnd 
Vappeln noch angangig feln, Edelbͤume, gang beſonders 
aber Zwergbaͤume werden dadurch fur immer veruvzier!. 
Jahre werden vergehen bis ſie wieder Schalten ſpenden 
werden, ihre ſchöne Form wird aber keinen Beſucher mehr 
erfreuen, ſie iſt für immer dahin. Es drängt ſich da die 
Frace auft, wer dem Tolengröber dieſen Frevel ansuühen 
gefialtete ? Weiß das Kirchenkolleglum doron? Oder 
ummert es ſich um dieſes Sicentum der Gemeinde ſo 
wenig. dak es ben Torenoreber nach Belieben ſchalten und 
walien lattt 7 Denn daß das Kirchenkobeginum e geflattet 
baben ſollie, kann ich nicht annehmen. Ich richte hivmit 
die Aufmerkſamkeit der Vemeinde auf dieſe Angelegen⸗ 
heit uud bitte das Kirchenkolleginm, ichleunigſt Schritte zu 
imternebmer, um einer weiteren Zerflocungswut au ſteuern, 
da ſchnoder Eigennuß im flande, iſn ſogar Baum: ſelbft 
zu fällen. Johannes Traum. 

oboip. Verhofiuug eines Pferdedieb Or⸗ 
Kreispolizei verhafteie dieſer Tage einen gewifſen Roman 
Szezecinſti aus Lodz, der einen mit zwei Pferden belpam 
ten Wagen lenkte, weil ſeine Zeugniſſe gefälſcht waren. 
Eine Unuerſuchung ergab, daß die von Szezeeinſti gelenkten 
Pferde dem in Pitczen Kreis Sobotti) wohnhalten Land⸗ 

wirt Franz Pitczen geflohlen worden waren. Ins Kreuß 
verhbr genommen, gehand Szczecinſti, datz er die Pferd⸗ 
geflohlen habe, wober ihm ein gewiſſer Stanidlaw Fralowiti 
aus Sod⸗ behiiſtich geweſen ſei vnd das Zeugnisblanket bei 
dem in Lodz, Polydniowa 7 wohnhaften Jaſob Starkmann 
gelauft habe. Weitere Unterluchungen ſind im Gange. 

pap. Wegen Verkaufs von Lebensmittelua 
zu ͤhbermaͤßig hohen Preif⸗en ſowle wegen Nhtlanut⸗ 
ichmacong ber Preiſe wurden beſtrafi Moeſer Aukowſti 
mi 600 dod M., Marie Kreplach auf 600 000 Nark, 
Fiſch⸗ ¶ Gatreind mit 1 Milllon M., Rdam Ols ewlti il 
soo ooo M. Jakabowicr unb Borufiein mit 1 Milllon M.. 
Iſrael Santai mu 800 000 M. Moſchek Bein witt! 
—e— und Joſeph Dabfti mit 600 000 Marl 

eldſt ale. 
blip. Von der Wibzewer Manufaltur. Wie 

wir erfahren, hat die Widzewer Baumwollmannfaltar ge⸗ 
ſtern die Auszahlung der Loͤhne unterbrochen. Ueber 10,000 
Arbeiter verſammelien fich aus dieſem Grunde auf dem 
Fobritshof und nahmen eine drohende Haltung ein. Nuc 
mit Muhe gelang es der Fabrilsverwallung, die Arbeiter 
davon zu überzengen, daß an der Unterbrechung der Aus⸗ 
zahlvng eigenilich die Polniſche Landesdarlehenskaſſe ſchuld 
iſt 8 die Summen für den Diakoani der Wechſel nicht 
ausz 

— — 

Spenden. 
Uns iſt nachſtehenbe Spende zur Weltergabe 

mitielt worden, ſur die wir den Spendern im Namen ber 
dere vien beren deruen .7 
wicht zwiſchen Verſtand und Gefühl. Sie befäh gi mehr 
ais jede andere zu Obl ſnidiet. Ein beſonders henfiger 
Zug der geraden Naſe iſt der, daß ſie Untergebene ſtets 
me Rackicht jadelt. Auch iſt die gerade Nale zumiſt ein 
Zeichen feirer Umzangeformen. Dit kankav gebogent 
Raſe verrat ſchvoche verfien edatigfein. Die Enſſchei⸗ 
dangen beruhen emtlich anf gefühlemaͤß'gen Erw gngen. 
Dos kann gzu choler iſchen Anebrüch⸗ neinñh en, wobei Hin⸗ 
terliſt nicht auegeſchlaſſen ſt. da das Ver reuen zur eige 
den Kraft ucht fiart i. Die konvexr gebogene Neſe 
flellt eine ſetr günſt ge Form dar. ——— trifft 
nur der Ve ftand. Die Muwirkung des Gefütls ſt e 
ring. Seloſt dei Vorhandenſein einer ſonſt gefahlsimaͤht⸗ 
gen Grmdiaae, itt die bon vex gebogene NRaſe vut in 
ſelſjenen Aallen der Kreude, T aaer ober Luſt das Gefũhl 
zum Aus eben kommen. Zor Hſerrſchaft aber gelargt es 
nie. Die konver gebogene Rafe bewehrt ſich ſowehl im 
Hanbelshaus, wo es auf geſchaäͤſiliche Tüchligkeit ankommt, 
Zie auf dem Kompoſplat, wo Mui verlangt wird. Eine 
beſondere Tigen ſchoſt der lorvex aebog⸗een Naſe in die 
duſ mer den Wice ein uner chöpfucher DQuell darn die 
Rede dah nfliehen, ununten brochen oſt Stuaden. Die gün⸗ 
frige Bebeutung ver konver gebogenen Naſe wird auf eheben 
oder zum mindeſten ftart deein üchtigt durch ein flieben⸗ 
der Kinn⸗ es bleiben dann vur Esolamus und Euaben 
zigleif. Außerdem muß der Biegungepunit der Nalenlivi? 
berückſichtigt werden. Liegt er hoch, ſo deutet das 
ae ftioe, liegt er tief, auf mehr ſinaliche VSarfellungsaabe · 
Eine Raſe von edler Form mit der Bieguug im oberxen 
drinei fuhrt die Vezeſch ung Adirr aſe, die Mut und Tattraft, und richugen Ein ſchetzung finn repꝛãſenteert· 
Eine Viiſchferm fielun die Hakennae dar, wie ſie den 
Arabern eigen iſt. Sie dentet auf konſervative Vefinnuo⸗g 
mit überwiegender Verſtandesdarfiellung uud Mul. 

Wer⸗ 
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Muſtrierte Bei 
zur „Freien Preſſe“. 

Ur. 12. 
Sonntag, den 9. september 1923. J. Zahrgang. 

Die Geſcuchte vom wunderlicken Mann. 
vVon heinrich citienfein. 

dieſe kleine, wahre Seſchichte 
Nehmen wir immerhin an, es 

Der Name der Stadt, in der 
ſich begab, tut vichts zur Sache. 
var ne deutſche Stadt, und die Zeit 2zu der ſie ſich abſpiete, 
die Segenwart Denn das Seld war eben wieder um die 
Hãälfte weniger wert geworden, die Preiſe klommen von Stunde 
A Stunde aufwärtis und die Lebensmittel waren ſo rar, wie 
die Pflaſterſteine zahlreich. Die NAoienpreſſen arbeiteten, daß die 
cuft von ihrem Keuchen erfüllt war. Die Menſchen, jung und 
alt, Mann und Weib ſtan⸗ 

Machdruck verboten.) 

uͤber ſich in die goldene Luft des Sommertages, die über den 
ſchlen Saſſen war, und nach kriſtallblanken Wolkentürmen, die 
ſich hinter den Beicen heraufſchoben, oder er ſchaute, wie aus 
eem Traum erwachend, auf die haſtenden, ruheloſen Menſchen 
und ſchüttelte ſacht den Kopf. Dann waren ſeine flugen voll 
wiſſender Trauer und mileidigen Verſtehens . .. Mit der Zeit 
dude er zuiunaucher. Wo zwei oder drei beienander ſtanden, 
ſich erregten und erbitlerten, ſtellte er ſich dazu, und wenn ſie 

außer Etem eine Pauſe 
machten, ſagte er ſo hin, 

dea von Morgen bis Abend 
auf dem Markt oder vor 
den Läden in ſchwarzen 
Schlangen, um ein Pfund 
Kartoffeln oder ein Viertel 
Zulter oder eine Scheibe 
ſchlechter Wurſt zu erhal 
len oder nicht zu erhalten, 
wie es dem Schickſal ge— 
fiel. Alle hatten ſie die 
gleichen, zuckenden Rechen⸗ 
falten über die Haſenwur- 
zel und um den Mund 
cinen unfrohen Zug, als 
hätten ſie das Lachen ver— 
lernt. Ihre Gebätden wa— 
ren fahrig, ihre Stimmen 
ſchrill und die Worte, die 
ſie ſprachen, kurz und 
hart und ohne Freundlich- 
keit Wo 2evwei ſich trafen 
deten ſie zumeiſt in Zah⸗ 
len, und kam ein zritter 
daeu, ſo gerieſen ſie in 

als ſpräche er fuͤr ſich: 
Ddie Welt iſt doch ſchön— 
himmel und Erde und al⸗ 
les was darin iſt,“ oder 
„Ihr müßt nur erſt wieder 
fuill werden, recht ſtill, und 
um euch ſchauen und in 
euch hineinhorchen — dann 
wird euch beſſer, beſſer 
Derden, viel beſſer!“ Die 
ihn hörten ſtarrten ihn 
groß an, zuckten die fich 
ſeln und fuhren in ihrer 
Weiſe fort .. Eipmal 
rat er mit in die Reihe 
derer, die vor einer Hand⸗ 
ſung „anſtanden? — Bün⸗ 
del von Seldſcheinen m 
der Hand, ſcheltend und 
eifernd. Els ſie mit ihren 
Seldbundeln gar ſo höh— 
niſch fuchtelten, weinte er 
zum Nnächſten: Iſl's nicht 

Sireu uber Pohtik und 
Wiriſchaft, wobei jeder die 

gut, daß euer Geld ſo ganz 
uͤnd gar nichts mehr wert 

Sache anders verſtand und 
ſo vortrefflich, daß man 
ſich wundern muß, wie es 
bei ſo viel klugen Leuten zu einem ſolchen Werrwarr hatke 
bommen können. Die kKinder an den Straßenecken ſpielten 
Streik, machten im Taͤuſchhandel ihre kleinen Schieberſſückchen 
und prügelten ſich, weil ſie über den jüngſten Dollarkurs nicht 
einig wurden. Kein Wußder! Trieben es ja doch ſogar die 
Sreile mi wackligen Köpfen und zahnloſen Mündern nicht beſ⸗ 
ſer . die ganze Stadt war in flandiger Bewegung, in einem 
Wirbel von ſhmutzigen Geldſcheinen, n Anem Fieber des Kech— 
dens uind Kechtens von früh bis ſyöt, und noch in den läch⸗ 
ten, im Schlaf, lallten die Träumenden Zahlen, zankten ſich um 
RKurſe, feilſchten um Kartoffeln oder ein biertel Butter oder eine 
ſchlechte Scheibe Wurſt. So groß war ihre Not und — ihre 
Beſeſſenheit . .. Da fiel eines Tages ein Mann unter ihnen auf durch ſein 
wunderliches Weſen. Niemand wußte zu ſagen, ob er in der 
Stadt heimiſch war oder nur zugereiſt. Im Ausſehen halte er 
nichts Beſonderes, außer daß ſeine Augen groß und ſtul blick⸗ 
de ünd auf ſeinem Mund ein leiſes, wie grundloſes Lächeln 
lag, ſonſt war er hager und trug einen fadenſcheinigen Kock 
vie aur einer. Aber während ale anderen in Reihen ſtanden 
oder geſchäflig umherrannten oder in Sruppen haderten, ſchlen⸗ 
derte er durch die Straßen. Manchmal blieb er ſtehen und ſah 

GSerelte. 

ihnen ſpielte, mochte noch gerade ſo hingehen. 

iſt? So braucht euer herz 
nicht mehr dran zu hãn· 
gen!“ Dder, zu dem er 

prach, glotzte ihn an, ſtieß ſemen Hachbar in die Seite und 
dende on die Stirn. Alle rings lachten. Der wunderliche 
ann tieb es aber weiter und noch toller. Daß er eines 
Abends die Kinder, die an einer Straßen cke tauſchten und han⸗ 
dellen, auf eine Blumenwieſe außer der Stadt führte und mit 

Einen ehrſamen 
Bürger aber, der mit fliegenden Füßen nach der Bank unter⸗ 
wegs war, faßte er am Rock, ſprach geheimnisvoll auf ihn ein 
Id ſo&dle ihr, als hälte er ihm was Wichliges, Nichtaufzu— 
ſchiebendes kundzumachen, die Burgſteige hinan. Ells ſie halb 
wegs oben waren, hielt er bei einem Ausblick: unter ihnen lag 
die Siadi. und eine weite Ferne tat ſich auf im Mittagsglanz. 
ſchwere, goldbraune Felder, ſamtgrünes Weideland, duftblaue 
Waldhagel, die ſich fnedvoil im Dunſt verlorey. Dort wies er 
ſchweigend hinaus. Der Zurger fuhr wütend auf, ſchimpfte 
bedrohlich und jagte ingrimmig bergunter ... Das ſchlimmſte 
Suck jeboch tat er in der Facht. Er kam — es ging ſchon 
Zuf die zwölfte Stunde — am Markt bei einer Schenke vorbei 
und hörte wie zwei ſpäte Gäſte auf Sott und die Welt weiler- 
ten und ſich in halber Trunkenheit die Millionen in Soldmark, 
pfund und Gulden nur ſo an die Köpfe warfen. Er trat zu 
ihnen hinein, und mnier dem Vorgeben, als wüßte er um ein 

* 



beſonders vorteilhaftes Geſchäft, das nicht ungeſtört genug könnte 
abgeredet werden, vermochte er die beiden, ihm zu foigen. Er 
brachte ſie in den nahen Park und auf einen Raſenplatz, der 
ſtill und licht zwiſchen den mächligen, finſteren Baummaſſen 
lag. Ueber den dunkeln, lebloſen Wipfeln wölbte ſich der him ̟  
mel: Stern bei Stern zog im klaren, ewigen Reigen, und es 
war wie ein ſilbernes Klingen und Rieſeln von lauter Licht und 
Stille und GSottesfrieden. Wieder tat er nichts, als daß er über 
ſich wies in die hohe, ſternzuckende Unendlichkeit ... Die 3wei 
wurden nüchtern vor Zorn, fielen über ihn her und ſchleppten 
ihn auf die Wache, wo man ihn einſperrte ... 

fim Morgen haklte ſich ſchnell das Serücht verbreitel, daß 
man den gefährlichen Leutefopper und Störenfried dingfeſt ge- 
macht hatte. Immer neue 2euagen ſtellten ſich ein, die lleues 
und gröblich Belaſtendes wider ihn vorbrachten. Er wurde vor 
den Zürgermeiſter geführt. Der war noch klüger als die ande⸗ 
ren und erkannte und gab es mit einem obrigkenbchen Sp uch 

zu wiſſen, daß der wunderliche Mann ein ausbündiger, aber 
nichtsdeſtoweniger gemeingefährtlicher ſlarr ſei. Er wurde ſchul- 
dig geſprochen und unter großem Zulauf und Johlen von Mann 
und Weib, jung und alt aus der Stadt geſtäupt .. 

fls der wunderliche Mann ſchon lange aus dem Tar, ja 
außer Sicht war, ſtanden ſie noch immer in Haufen. mit geball⸗ 
ten Fäuſten und ſchrien hinter ihm drein, in der Richtung der 
duftblauen Waldhügel. Snige meinten, er ſei noch ſchlimmer 
uls ein ſlarr — ſei ein Dichter geweſen. Man hätte ihn ſollen 
im Stadtgefängnis verhungern loſſen oder aufs Rad flechten ... 
Endlich ſchwärmten ſie jäh ausinander und ſtürzten ſich hals 

—E Kopf in ihr altes, immerwährendes Treiben, Rechnen und 
echten. 

Sie wußten nicht, daß es ihre eigene Seele war, die ver⸗ 
hungerte und aufs Rad geflochten war. Wehe, wenn ſie's mer⸗ 
ken, und es iſt zu ſpät ... 

Sommer iuſt. 

— In Gottes Hand. 
fim Baum der Menſchheit drängt ſich Blüt an Blüte, 

Springt dort die andre voll und prächtig auf. 
Ein ewig Kommen und ein ewig Sehen, 
Und nun und nimmer träger Stilleſtand. 

Naach ew'gen Regeln wiegen ſie ſich drauf; 
Wenn hier die eine matt und welk verglühte, 

4 Wir ſehn ſie auf-, wir ſehn ſie niedergehen — 
Und ihre Loſe ruhn in Sottes hand. 9 verdinand Freiligrath. 
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herr Wirt“ rief ein Gaſt, „bringen Sie mir ein Körnchen!“ 

und, nachdem der ihm das Körnchen hingeſetzt haite, „kich nee, 
bringen Sie mir lieber 'n Bittern!“ Trank den Butern und 
wollte nach einer Weile gehen. 

ohe, Sie!“ rief ihm der Wirt nach, Sie haben ja noch 
nicht den Bittern gezahlt!?“ „Dafür hab' ich Ihnen doch das 
Körnchen zurũuckgegeben!“ — 

Das haben Sie aber doch auch nicht gezahlt!“ — 
Das hab' ich ja auch nicht getrunken!“, und machte die 

Türe hinter ſich zu. — 
* 

2 

Ein Bauer kommt 2u einem Pferdehändler, um ein Pferd 
zu kaufen. „H'er“, ſagt der Pferdehändler, „der wäre was für 
Sie, aganz famoſer sauß zwei Jahre alt: wenn Sie mit dem um 
drei Uhr abfahren, 

Ein EAmerikaner mietet eine Droſchke und läßt ſich durch 
die Straßen Kölns fahren. 

„Woas iſt das for eine Gebuilding?“ fragte er. — 
„Dat? — dat is de Reichsbank!“ — 
„Und wie lange haben Sie gebaut an dieſe Gebuilding?“ 
„Da? — da hab'n wir drei Jahr dran gebaut!“ 
„Oah“, wundert ſich der fmerikaner, „drei Jahren!?“ — 
Bei uns in merika wir brauchen for that ſwei Monaten!“ 
So fahren ſie weiter und bei jedem größeren GSebäude 

wundert ſich der EAmerikaner über die lange Bauzeit und be—⸗ 
hauptet ſtolz, daß man das in Elmerika in wenigen Wochen 
baue. Endlich kommen ſie auch zum Dom. „Und wie lange 
haben Sie gebaut an dieſe Gebuilding?“ — 

‚Dä? —, dat weiß ich auch nich jenau — — äwer ge— 
ſtern abend ſtund hä noch nit da! — — — 

„Oah, ſtaunte der fimerikaner. — „Fahren Sie in meine 
Hotel! — — — 

können Sie ſchon 
um vier in Weſſe- 

ling ſein!“ 
Der Bauver 

ſagt, er will es ſich 
ũberlegen, geht und 
kommt nicht wieder. 
Tach einiger Zeit 
treffen ſich die Bei- 
den auf der Straße. 
„IHa“, ſagt der Pfer- 
dehãändler, Sie woll 
ten dech den Gaul 
kaufen!?“ 

Och ne*, — 
ſchüttelt der Bauer 
den Kopf, „mein 
Frau will et nich!“ — 

„Ja, warum 
denn nich?“ — 

Och, ſe ſagt: 
wat haben wir um 

vier Uhr in Weſſe⸗ 
ling zu tun!?. — 

Der Kutſcher 
fährt und fährt, aus 
Köln hinaus, durch 
Vorſtädte, und hält 

endlich nach Stun⸗ 
den auf einem wei⸗ 
ten, öden Felde. — 

ODah? — — 
Sie ſollen doch fah⸗ 
ſen in meine Hotel! 

Iſt hier meine 
Hotei 27 —. 

ugen- 
blick!* ſagt der 

Kutſcher, „leich is 
ferug — — 

tginter dem Jan 
Welm⸗Denkmal in 
Duũſſeldorf ziehen 
ſtädtiſche Arbeiter 
unter taktmaͤßigem 
Einen hupp, emnen 
hupp!“ an einem 
elekiriſchen Kabel. 

Köbes ſieht 
ſeinen Freund Pitter 
ſtill und traurig un⸗ 
ter den Leidtragenden eines ceichenzuges, ſchlãngelt ſich unauf⸗ 
fällig an ihn heran und flüſtert teilnahmsvoil: Menſch, Pitter, 
dat hab' ich ja ggrnich jewußt, dat du en crauerfali hatt'! — 

Wer is denn da Jeſtorben?“ — 
Ich jlaub', da vorn der, in dem eirſte wagen ! 

ein anderes Mal gingen dieſe beiden Helden in eine Kneipe 
und beſtellten zwei eingelegte Heringe. 

„Pitter, nimm dich einen!“ ſagte Köbes, worauf pitter ſich 
den größeren nahm. 

„Sag“, entrüſtete ſich Köbes, „du bis äber nich ſehr ge— 
bildt! —¶ Man nimmti ſich doch zeerſt nich den jrößten l — 

„Wat häti'ſt du dich denn jenommen? 7 — 
den kleineren, natũrlich!“ — 

na, den haſte ja auch!“ — 
* 

Ein Fremder fragt einen Eckenſteher: 
mir ſagen, ob das der Kölner Dom iſt?“ 

Leeven, Här“, ſagt der Sonnenbruder, „dat kann ich Ihne 
auch nit ſage, ich bin heut morjen ſelbs beſoffen !“ — 

— ——— 

zu etnem Erete kommt ein Bauer ur und da er — Zeit 
warten muß, klimpert er mit ſeinem dicken Jeigefmger auf dem 
dort ſtehenden Klavier herum. Endlich öffnet der kirzt die Türe, 
.a, können Sie auch klavierſpielen 7 — 

„Jau, jau“s, lacht vergnügt der Bauer, „dat hab' ich 
lelbs nich jewußt!“ — 

„Sie, können ſie 

Die Fahrt in die Welt. 
Ein freundli⸗ 

cher Herr kommt 
hinzu, ſieht ſich das 

eine Weile intereſſiert an und ſragt dann: „Was machen Sie 
denn hier?“ — 

„Wir? — Och, wat ſollen wir wohl machen!?“ Wir trecken 
dem Jan Wellm die Därm' aus'm Balg!“ 

Ein ſtark angetrunkener uͤeiſender kommt abends in einen 
Saſthof und verlangt — hupp — ein 2Zimmer. 

Ja“, ſagt der Wirt, „es iſt aber nur noch ein Bett frei 
in einem doxpelzimmer. in dem anderen ſchlaft ein FHeger! — 

Wenn Ihnen das egal iſt — 
Das ſei ihm ganz pie — hupp — piepe ſagt der Rei— 

ſende, bittet, ihn um ſechs Uhr zu wecken, ſchwanki hinauf und 
ſchmeißt ſich, ohne ſeinen Schlafgenoſſen näher zu betrachten, 

gäãhnend ins Bett. — — — 
ZSwei luſtige Stammgöäſte laſſen ſich in der Kũche von der 

Köchin Kienruß geben, ſchleichen hinauf, finden die Ture unver- 
ſchloſſen und malen den ſchnarchenden Freiiden hübſch ſchwarz 
an. — Punkt ſechs Uhr klopft der hHausknecht auf die Türe. 
Der Reiſende wird langſam wach, gähnt, ſchimpft auf den ver⸗ 
fluchten Alkohol, dreht ſich nach links, nach rechts herum, duſelt 
noch ſo etwas hin und ſchläft richtig wieder ein, bis der Haus- 
knecht zum zweiten Male klopft, He, Herr —, halb ſieben durch!“ 

Donnerwetter, und der Zug geht um zehn vor ſieben! — 
Raſch ſpringt er auf, raſch die Kleider an, zum Waſchen iſt keine 
Zeit, ſchnell hinunter, dem Kellner bezahlt und rennt ſchon zum 
dahnhof. Erreicht auch den Zug. Im AUlbteil zieht er ein Ta⸗ 
ſchenſpiegelchen hervor und — — — ſchreit: 
Verdammt! — Jetzt haben ſe den INeger jeweckt un mich 

haben ſe richtig liejen laſſen!“ — — 
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Eine Kraftdroſchke fühtte Mr. John Black, Chikago, U. 5. E., 

vom Hotel zum hamburger Hhauptbahnhof. Sein gut ge— 
ſchniltener Yankeekopf von der kEirt, wie ihn nur amerikaniſche 

Piäſidenten und ſoignierte Filmſchauſpieler tragen, erhellte ſich 
in einem Lächeln, das Wohlbehagen und ei heiteres Gegen 

woartsgefühl ausſtrahlte. Genießend ſog er an ſeiner havanna, 
dehnte ſich in die Wagenpolſter und träumte. 

Die Leute, die dem Huto mit dem uramerikaniſch aus- 
ſehenden älteren Herrn an der kllſter begegneten,“ hätten ſchwer⸗ 
lich die Art ſeiner Gedanken erraten; er tat, was ihm alle Zeit 
faſt niemals eingefallen war: er dachte 2zurück, er erinnerte ſich. 
Erinnerte ſich des Tages vor drei Jahrzehnten, als aus einem 
kleinen deutſchen Gebirgsdorf ein blutjunger, blutanmer Johannes 
Schwarze in die Welt gefahren war, in die ſleue Welt, um jetzt 
als der beachtliche, dollarmillionenſchwere John Black, Brauerei- 
beſitzer aus Chikago, an die Stätte ſeines Urſprungs zurückzu- 
kehren. Seltſam empfand er, daß man das begraben wähnen 
konnte; ein Menſchenalter lang, und es dann eines Tages ſo 
unverlierbar feiſch in einem 
Gefuhls ſchacht wiederfand: 

er empor. Mit einer gewiſſen Zärtlichkeit atmete er die Luft 
ein, die ſeine Heimatluft war, und die ihm hier in der höhe 

Kköſtlhich klar und rejn in die Cungen floß. Die Luft war die 
gleiche, ſie und der Wald. Aber die Wege waren beſſer gewor- 
den, und Wagen und klutos belebten die Candſtraße. Sein Blick 
glitt liebkoſend über lange, weile, von hohen Bäumen geſäumte 
Wieſen; ein junger Burſche zog einen hell klappernden Raſen- 
nmäher über die ſmaragdgrüne Matte. 

Jonny fühlte nicht ohne Unmut, daß ſich ſeine klugen mit 
T änen füllten. Weichherzig war er im Grunde nicht, konnte 
er drüben nicht ſein in dem eiſernen Rhyſhmus von Schaffen, 
Ringen und Erringen. Hier ſchien eine Eisrinde von ſeinem 
herzen zu ſchmelzen: Das war die Stätte ſeiner Kindheit, und 
ſie war es doch wieder nicht. Es waren die alten Tannen, der 
raunende deutſche Bergwald, die grünen Berge, Täler und Schluch- 
fen — aber in dieſes vertraute Bild war ein villenort von einer 
frohen Jugendlichkeit gebettet. Freilich, die Menſchen waren 
irgendwie verandert, ernſt geworden, verſchloſſener, gewappneter, 

wie eine Schickſalsgemeinſchaft 
Wurzel, Kindheit, Heimat. 
Der Krieg war notwendig ge⸗ 

weſen, um in dem ſmarten 
Jonny das heimweh des J0⸗ 
hannes zu wecken und ihn 
nach Deuftſchland zurückzu; 

fuhren — 2unächſt nur als 
Sucher und Beſucher, vielleicht 
aber, wenn ſein Herz fand., 
für den KReſt ſeines Lebens. 
Frau Brauereibeſitzer Mary 
Black, Chikago, U. 5. kl.. 
wartete auf ſeinen Ruf, um 
ihm üdber das Weltmeer zu 

folgen. Würde er rufen? Oder 
ſelber zurückkehren in das 
Land, das ihm Namen und 
Beſiz nach hartem Kingen 

2ugeſtanden? 

Wie raſch ihm die Tage 
entſchwanden! Nun lag auch 

Berlin hinter ihm, dieſe Stadt 
Ddes Lärms und der zähen 
Kraft des Cebens in Elrbeit und Luſt, in der ihm beſonders die 

beſcheiden amerikaniſche Note eines tagwachen Getriebes ange⸗ 
zogen hatte. Er war die Maſchinerie der jungen Millionenſtätte 
jenſeits des Ozeans gewöhnt, in denen man elektriſch lebte und 
elektriſch ſterben ließ, und nun trug ihn der Schnellzug einem 
Dörfchen entgegen, einem Dörfchen mit Wäldern, Talkeſſeln, 
Bauernhöfen und vielen gemũtvollen kittributen, aber ſicher ohne 
Waſſerleitung, ohne Strom und — er lächelte ein wenig beſorgt 
— wohl auch ohne W. (C. Schön war ja ſolch ein Wiederſehen 

nach Jahrzehnten, aber würde dies ſentimentale Glück einen mo⸗ 
dernen Menſchen ſo feſſein können, daß er auf Technik, auf 
Ziviliſation verzichtete? 

Seine Gedankenkette wurde rauh zerriſſen durch den Pfiff 
der Lokomotive, die in einem Tunnel 5 — Es wurde dunkel 
im Wagen, der nur durch die kleinen Lampen im Gang ein 
karges Licht — Dampfwellen ſchlugen durchs Fenſter, 
minutenlang — dañn ſchwache Helligkeit an den Tunnelwänden, 
lauter und fteier ratterten die fichſen, der Tag umfing den Zug, 
der nach ein paar Metern hielt mit einem leich en Zucken des 
Herzens hörte Mr. Black einen Stationsnamen ausrufen: den 
ſeines Heimatdorfes. Er war am Zdiel. 

Von ungekannter Rührung erfüllt, ſtieg er aus, ſchritt durch 
die Spetre und grüßte mit den klugen die Tannen, die bergauf 

den Weg begleiteten; hier begann der Märchenwald ſeiner Kind- 
heit. In Windungen zog ſich der Wald empor, und als hoch 
uͤber ſeinem Haupte die Wipfel zu rauſchen anhuben, konnte er 
nicht hindern, daß ihm Tränen in die Rlugen traten; es war 
ihm zumute wie einem, der eine langentbehrte vertraute liebe 
Stimme zum erſten Male wieder hört. Fröhlich bewegt klomm 

⸗ 

Bau eines Dieſelmotoren⸗Tankſchiffs auf der Werft der Deuſchen 
Werke in Kiel. 

Das mit 2zwei dieſel ˖Sroßmotoren der deutſchen Werke aus geruſtete Tankſchiff 
„Urano“ iſt der erſte derartige Bau der Deutſchen Werke. das Schiff wurde 

auf Reparationskonto für Italien gebaut. 

Heimat war. 

ſie müder und innerlicher ge— 
macht hatte. Irgendwie ſpũrte 
der Fremdling eigenen Enteit 
an dieſem Seſchick, an dieſer 
Wandlung. Das war kein 
Seſchehen, von dem er ſich 
gleichmütig kehren, das er 
unbeteiligt und küũhl über⸗ 
ſchauen konnte. Irgendetwas 
zwang ſein herz, mit den 
anderen im Takt 2zu ſchlagen. 

Und John Black ging 
wieder die alten Wege, fühlte 
wie ſie ihn wieder gefangen 
nahmen. Kuch hier gad es 

riengelbe Poſtautos fuhren 

dem nahen alten Kurort, der 
damals ſchon ſo eitwas wie 

ein Weltbad geweſen war, an 
vielen Stellen ſpalteten ſich die 
Tannenberge um Rodelbahnen 
einen ſteil abfallenden Weg 

zu laſſen, Stangentreppen und Holzſchienen ſirebtben hügelan, 
um im Winter auf ihrem Rücken ſchlanke Bobs elektriſch em⸗ 
porzutragen. Und ũber alles Menſchenwerk hinauswirkend 
zwang der Zauber deutſchen Waldes, die Hoheit der ragenden 
Tannenrieſen, die die Wieſen rahmten, in ſeinen Bann Selt- 
ſam erſchüttert wanderte John Black durch die Sefilde ſeiner 
Heimat. Zur Wegſcheide ging er und zu dem alten Steig, der 
den Kamm des Gebirges geleitete. kluf die Gipfel ſlieg er und 
blickte glũckerfüllt hinab in das geſegnete Land, das ſeine 

Dann erwarb Mr. John Black aus Chicago ein CLandhaus 
dicht am Walde. Und ſandie Mrs. Mary eine Depeſche in der 
er ſie mit „Liebe rier anredete und ſie zu kommen bat. Er 
habe heimgefunden / hier wolle er ſterben! Und unterſchiieb 
einfach: Johannes. U 

Es dauerte nicht lange, und er hielt ihr Kabel in der 
Hand: ſie komme, aber nicht um in ſeiner Hemat 2u ſterben, 
fondern in ihr zu leben. Und ſie komme freudig. 

Johannes Schwarze wird heute den Kurgäſten als eine 
kleine Sehenswürdigkeit gezeigt: als der Dollarmillionär, den 
das Heimweh nach Deuiſchland getrieben. Und die Fremden 
betrachten ihn und meinen, daß er ein glücklicher Mann ſein 
müſſe. My. 
—— ————— ——————— — 

derantwortlicher Schriftleiter: ſAdolf Kargel. — druck: berlagsgeſell- 
ſchaft „Libertas* m. b. H., Petrikauer Struße 86 
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Vereine und Verlammuengen. 
Berichterſtaſtungsverſammlueag. Am Moniag, 

den 10 d. Nis. bmn sUnr abends findet in der Audrreja 
Wake 17 eine Berichterſiakinngsve: ſammlung ſtait. Herr 
Seimabgeerdneter Dipl. Ing. E. Zerbe wird, zurüdk 
etehrt aua Deniſchland, einen Vorirag über die Sage in Dentſchland halten. 

Die Fahneuwelhe des Lodzer Mäumerge— 
ſangver eine Soneediae durſte ſich a dinem der gößlen Feſiliczfellen geſtalten, die in dieſem Jahre in 
unſerer Sladt beganoen worden ſind. Faſt alle zur Ver 
tinigung deufſchſingender Geſangovereine in Polen gebören - 
den Verein⸗ haben hre Beteiligung zugeſagi. In den ein⸗ 
zelnen au dieſem Fefie leilnehmenden Vereinen ſind ſpe⸗ 
zelle Geſangsübungen abgehallen worden, um die Lieder 

nuũben, die geſtern, Freitog. abend, zum Kommeas vorge⸗ 
bagen worden ſind. Derſelbe fand im Feuerwebrſaal⸗ 
Konſiat iner Straße 4, ſtatt. Heute, Sonnabend, fivdet 
em 113. Unr vorminags der Ausmarſch der Vereire mit 
den Fehnen veom Lolole des keſtgebenden Vereine, Kllinſtiego 
188, aus nach der Sotles* ãnſern zu den Weihegottegdien⸗ 
ſen itt. ũem Hs Udr ſindet im Lolale an der Kor ſtar- 
mner Straße 4 ein gemeinſawes Mittageſſen ſür die Feft⸗ 
Eeluebwer und abends ein großer Ball ſtait. Wie wixr er⸗ 
fehren, hal der Kirchengeſangoerein der St. Johannis ze⸗ 
wmeinde die Palenchaft zu dieſer Fahren ve he übernommen. 
Der Mäunereſangre ein, Comcordia* gebört zu den älte 
en Ledzer deuiſchen Geſangvereinen. 
ſeit z3 Ichte. 

Die Lodzer Strumpfwirkermeiſter⸗Inuung 
Sranſtaltet herte, Sonnabend, ouf dem Plotze des Lodier 
Spori⸗ and TDarnbereins Latomvaſtraße, 82, ein großes 
Slernſchießen für verrin und ein Sckelepreieſchlehen für 
Damen mit einem Tenmrängchen im Scale. Zu dieſer 
Leranſtaliung hat die Siu mpfwirlermeiſter Jvneng auch 
ie Strumbſw tlergeſellen ⸗· Innung eingeladen. Da auch 

Sãſie will mmen ſud, iſt eine recht rege Beteiligung an 
dieem Fehe⸗n wa ien. 

— — 

Borm Film. 
Eine ame ikaniſche Filwgeſellſchaſt in Volen von 

Rãubern ũberſfalen An den widen Weßen wurde, wie ber 
Aur. Vor? ſchreibt, eine amer kaniſche Filmaeſellſchaft erinvert. 
die beabſichtigſe. iunen Vropegandail aufzunehmen, der In 
erila vorseführt und der die Beziehungen zwiſchen den 
Sreinigten Staaten und Volen herzlicher geſtolen ſo a. Der 
vagandafiln ſon die Uederſchrut Ein Mongt in Volen? agen An iner Reiſe zu einer beſonders maleriichen Gegend 
ee dieſe Ceſenfchoft in der NRaͤhe von Rafallow von einer 

(Obne Sewebr). Am 
grõßere Sewitunc auf 

berbonde Aceeie ſogar mit Sanderanaten vorging 
uuniler große n Mũßen und Sirapazen gelaug es den 
Vcberfatenen ſich zu retien und nach Vafallow zu kommern, 
So die Polizei benachrichtigt wurde. Ss hanbelt ſich bei den 
Rubern amn eine ſon lause geſuchte Baude, die viel auf dem 
Zerbeoln ha bisber abe⸗ igt gefaßt werden kounte, weil ſie 
ie gen ifſen Kreucn der Bevo bernuug Umeris bung fandb. 
— —————————— 

Ueber den Naſenrücken läßt ſich folgendes ſagen: 
I er ſchmal and kautig, ſo iſt grofe Lebendigkeit der Seele 
xrvarien, Ee! und weich, dosſelbe verbunden mit viel 
aͤſhe iſckem Geun vreiu ober deuilich abgegrenzt veyrät 
der Raferro en Ur vichfigken in der Rebe vbraut aber 
chlecht begren, deuie er auf mangelnde Suergie 

Auch die Naſenſpisze bal beſtimmte Sedeutung. 
I fie aufwaris gebogen, ſo läkt ſie auf Uebermut und 
Nalellat ſhinfen. Zen ſich die Spihe gleichfem vach 
urna aus der Nale heraus, ſo deutet dies auf groke Neu⸗ 
Fer, oft auch auf Kiaiſchlucht. Särgt ſie jſedoch wie ein 
Epfen nach unien ſo deutet ſie auf die Fählokeit »A tie⸗ 
em and grundlichem Eindrirgen in die dem betreffenden 
Nalurell liegenden In tereſſens gebiele. 

Von den Naſenflügeln ſel vur geſagt, daß das 
Arer derſelben eſne abw hrende Bedentung ha!. Ein 

hende · Roͤmpfen derſelben läßt alſo auf unaungenebme 
Erebriſſe ſchließen. Beſonders bochgezo zen deuten die Na⸗ 
enflügel aaf Sablucht. Dieſes Ze chen findet fich oft bei 
zer ſonſt doreilhaften konver gebogenen Naſe. 
d Zum Schluß fei darauf verwieſen, daß es zwiſchen 
d b aungeſthien Natenforren eine Reihe dvon Wit⸗ 
eiaren gibt, die um ſo reicher ſind, as die Naur 
hre Ssöpferkraft nemals in ein Eyſtem zwongen lädt. 

hre Bedemſang liegt wiſchen deuen der hier betrachte en 
Fermen, doch dürſte die Kouſtrultion der Bedertung ſolcher 
Nittelfor men der Rafe dem Leſer nicht adzu ſchwer falſen 

ar datf der nicht verſaäumen, auch die ührigen Geſichts 
ile zu berück he gen da ein einſeines Moment der VPhy 

nomit vlewols abfolnie Sicherheit verbaran, ſondern die 
Sargntie fur die Rianckeit eiſt erbracht ilz wenn ein Ver⸗ 
7* mit den übrigen Seſichteteilen eine Beſtätiung oder 
gamung gebracht hat. Das gilt auch ſfüür die Analyſe 
Neoſe, wenn ouch dieſe ſar das Ergebris dir phyſiogns⸗ 
wmiſcher Unter fochung von arundiegenden Bebentung iſt. 

mark von nube⸗ 

Er beſteht bereits 

Sreie Brefſe — Sonnabend, den 8. Seplember 1028 
Alle Tage iſt kein Sonntag. 

flle Tage iſt kein Sonniagg. 
Alle Tage gibl's nicht Wein — 
Aber du ſollſt al he Tage 
Recht lieb zu mir ſein. 
Und wenn ich auch tot bin, 
Sollſt du denken an mich, 
Und am klbend, wenn du einſchläfſt... 
Aber weinen ſollſt du nicht. 
Elle Tage ſcheint die Sonne 
Nücht vom blauen himmelszelt, 
Und es kann nicht immer lenzen 
In der weiten, weiten Welt. 
Und wenn es auch ſturmet 
Sollſt du denken an mich, 
Und am Ebend, wenn du einſchläfſt... 
Aber weinen ſollſt du nicht. 

— — — 

Wie kaunn man die konfirmierte Jugend ⸗ g 

bei der Kirche erhalten? 
don Paſtor R. Sch madt, pabianice. 

Eines der wichtigſten Probleme, mit welchen ſich die evonge 
liſche Kerche in den lehlen Zahrzehnten immer wieder beſchälftigt hat, 
iſt die zrage des Ronfirmandenunterrichts. Denn da handelt es ſich 
um zwei große Dinge: 1. um die Zugend, in welcher das ganze künf 
tige Volk vor uns ſieht, und 2. um̃ ihre verbindung mit dem Srößlen. 
was wir kennen. mit dem lebendigem SGott. GSroßes ſoll alſo an den 
kindern durch den Konfirmandenunterricht geſchehen: es ſoll ihnen 
durch denſelben das Erlebnis der Slaubenswelt vermittelt werden. 
Gottes gzroße, gewalt ge Wirklichkeit ſollen die Kinder dadurch. daß 
wir ſie zum Slauben führen, als die Macht ihres Lebens an ſich er⸗ 
fahren. Denn was heißt glauben? Die Macht Gottes an ſich erleben. 
Weil von dem Slaubigwerden das ganze irdiſche innere Glück und die 
evige Seligkeit abhängt, ſo iſt der Glaube an Gott das allernolwen ⸗ 
digſte auf Erden, ja, weil Soſt durch den 6!auben allein, mit dem wir Ihn 
erfaſſen können: und durch den Er uns nahen kann, — heilige un⸗- 
erlãßliche Plicht. 

Wie gluͤcklich iſt der Paſior. dem es gelungen iſt, die Kinder 
dazu zu bewegen, daß ſie dem Rufe ihres Sottles ſolgen und willig 
werden, mit ihm in eine ewige verbindung zu treten und an der 
hand Jeſu durchs Leben zu gehen! Aber — was erweiſt ſich da ber 
der onfirmierten Zugend oft ſchon einige Wochen oder Monate nach 
der Konfirmation? das ihre Begeiſterung faſt nichts anderes geweſen 
als leeres Strohfeuer. das nach kurzer Zeit voillſtändig niederbrannte. 
Denn worauf iſt faſt das ganze Trächten bel der Jugend nur gerin tet: 
uf die dergnügungen der Welt. den Beſuch des kinos. der Tanz- 
abende, das Sichamuſieren mit dem anderen Geſchlecht; ja man möchte 
der Fleiſchesluſt fröhnen und gewinnt Seſchmack an Trinkgelagen 
Das heilige deuer des Glaubens und der Lebe zu Sotit aber erliſcht 
dann mehr und mehr, die Luſt an den Sotlesdienſten. am Leſen der 
Bibel und am Sebeisverkehr mit Gott erſtirbt immer mehr und men 
gleicht ſchließlich einem ausgebraknten Krater, in welchem alles tot iſt 

Ja. das iſt es, wenn die Kinder die Feuerproben ihres Lebens 
beſtehen ſollen dann verſagen ſie, und — ſind verloren fur die Kirche 
und ihren Sott ... Iſt es nicht unverantwortliche Pflichtaerſãumnis. 
wenn die Kirche die heranwachſende Jugend, aus ihrer ſegnenden und 
leuenden hand entlaſſend, ihre eigenen. verderblichen Wege gehen 
läßt? die kKirche muß ſich der konſirmierten Jugend annehmen. 
Und zum Teil tut ſie das auch! Die in ſo manchen Semeinden be 
ſtehen den Znglings · und Jungfrauenvereine ſind ein Zeugnis dafür. 
Aber wie wenige ſolcher Jugendvereine ſind in unſten GSemeinden ge- 
grundet worden! Und wo ſie zu finden ſind, da ſind ſie oſt verweltlicht 
uͤnd raͤumen, vweil auch zugleich noch andre Ziele verſolgend, dem 
Worte Sottes nicht die ihm gebührende Stellung ein. 

Da war es denn eine große ſStunde in der Se— 
ſchuch de des Reiches GSottes, als Paſtor Dr. Clarek am 2. debruar 
1831 den erſten Zugendbund für Entſchiedenes chriſtentum gruündete. 
und damit einen neuen, ſicheren Weg fand, die konfirmierte Zugend 
bei Chriſto und der Kirche zu erhalten. In der Semeinde dieſes Pa- 
ſtors, in Portland in Hordamerika. war unter der Jugend eine Er⸗ 
weckung entſtanden. Dr. Clark wollte die Reubekehrten nicht einem 
Wachstum auſs Seratewohl aberlaſſen, ſandern den Weg fauͤr ſie glatt 
und leicht machen, um ihren hörrn vor den Menſchen zu bekennen 
und ihre heiligen derpflichtungen nicht zu vergeſſen. Daher entwarf 
er die Konſtilution des Zugendbundes und legte ſie an jenem denß 
würdigen Tage der zum GSlauben gekommenen Jugend vor. Lautloſe 
Stille hertſchie, als die Statuten vom Paſtor vorgeleſen wurden. 
Jeder war ſich deſſen bewußt, daß von ihm Sroßes. aber auch, wenn 
er ein ganzer Junger Jeſu bleiben wollte. Notwendiges verlangt 
wurde. S 0 unterſchrieb denn erſt Wiſhelm Pannel die Satzungen; 
ihm ſolglen alle cnweſenden jungen Leute. Das war der erſte Jugend⸗ 
bund auf Erden. der ein Wachstum hatie, wie außer der Sonniags- 
ſchule kein andrer religiöſer Jugendverein der Erde. Zählt er doch in 
100 candern der Erde 5 Milſionen Mut lieder! 

Fragen wir nun, worin das Seheimnis des ſo wunderbaren 
Erfolges des Zugendbundes für Entſchiedenes chriſtentum 2u ſuchen 
iſt, o erkennen wir. daß er daß tieſſte berlangen der jungen Seele 
nach wahem Glũuct und dauernder dreude in der rech en Weiſe zu 
ſtillen derſtanden het. Denn worin iſt das wahre Sluck der Seele zu 
ſinden? In der Gemeinſchaft mit dem lebendigen Sott. Dazu Ihtt 
uind darin bemüht ſich der Jugendbund die Jugend 2zu erhalten. 
die kein andrer derein der Welt (außer dem Chriſtlichen berein Jun⸗ 
ger manner, der in ähnlicher Weiſe arbeilet). Unſre Seele braucht 
nicht Lehre nur, ſondern Chriſtum ſelbſt. Den ſtellt der Zugen 
bund in den vordergrund. indem er die Entſcheidung fur Jeſus der 
das wo re Sluck der Seee iſt, verlangt. Bei Ihm ſucht er die Jugend 
durch Sib iſtunden. Gebets · und Weiheſtunden und Arbeit jar Ihn zꝛu 
erhaiten. So iſt der Jugendbund fur entſchledenes Ch iſtentum, der 
am s. und 9. September in Codz eine Konferenz abhält, das beſte 
mittel, die Zugend bei der Kirche zu erhalten. 

Aus dem Keiche. 
LZublin. Ein ehefeindlicher Schulinſpek— 

tor. Der „Kar. Por.* berichtet, daß in Lubartow ein 
Schulinſpetſor wirle, der überzeugler Anhänger des Zölt 
baſs ſei. Er habe es dahin gebracht, daß in ſeinem gau⸗ 
zen Bezyirk die Vollsſchullehrer nicht mehr waglen, ſich zu 
derheiraͤten, weil ſie Schwierigkeilen von ihm befürchtelen. 
Verſchiedene Letxer, die in den Siand der Ehe treten woll⸗ 
ien, hatten ſich daher gersligt geſeheu, um ihre Verſetzung 
einufommen. Jetzt ſei von oben herob verſüat worden, 
daß der eigenarſige Schulinſpetſor, der Michal Dubal heift, 
von Luba iow vach Lublin verezt wird. Darob große 
Freude unier ſãmtlichen heiratsluſtigen Volls chullehrern im 
Bezirk Lubartow, aber um ſo groößere Beunxuhi zung im 

Lubliner Bezirk und noch gõrere Beunrvhiguvo, wie das 
Blait brierit, unter den he ratsfähigen Jungfrauen, die 
befürchten, daß ihre Ausſichten unter dem Reglwe dieſes 
fonglifchen Schulinſpellors ſchwinden lönnten. Dabaoj aber 
freue ſich auf ſeinen neuen Wirkungskreis und ſuche, wen 
er verſchlinge?“ 

Kö⸗-igshütte. Verurteilung eines deunt— 
ſchen Redaktenrẽ. Vom Schöffengericht in Königs 
hütte wurde der Redalteur des „Oberſchleſtſchen Kurier“. 
Thes Kroczel, zu einer ſechswöchigen Gefäng— 
nisſtrafe virnrteilt, weil er den Auſchlag anti— 
ſemitiſcher Plakate in der Siadt getabelt und 
guf das Richteinſchreiten der Polizei gegenüber dieſem 
Unfug hingewieſen haite. Beruſung gegen dieſes Urleil, 
defſſen Härie in keinem Vergleich zu der Geringfügiglei⸗ 
des angeblichen Vergehens ſieht, iſt eingelegt worden. 

fAus aller Welt. 
Eine fatale Entdeckung. Man meldet aus Salem 

(Oregon), daß ein firet, der an einem krebskranken Pa-— 
tienten eine Oreration vornahm, im Körper des Palienten 
einen handſchuh fand. Dieſen hatte im Loufe einer vor 
zwei Jahren in San Francisco vorgenommenen Operation 
ein Chirurge an ſich zu nehmen vergeſſen. 

De Valera jun. 
Der Kampf um Ilands Freiheit treibt die edelſler 

Begeiſterungsblũten und ruft die Zugend ſelbſt auf den 
Plan. Während De valera ſenior, der ehrliche, aber all. 
zufanatiſche Streiler fuͤr Irlands Freiheit, ein Opfer ſeines 
Fanatismus geworden iſt und im Erreſt ſchmachten muß 
macht ſein jugendlicher Sohn, ein fünfzehnjãhriger Gymns 
ſiaſt, als jugendlicher Leiter Propaganda für die Ideen 
ſeines vVaters. In Maſſenverſammlungen ſchaart er das 
iriſche Volk um ſich, und andächtig lauſcht das Publikum 
den Reden des jugendlichen Streilers, der mit zundender 
Beredſamkeit das volk zum Kampfe aufruft. 

— ————————— — ——— ä —— 

Philateliſtiſche Ecke. 
Eine deutſche 100 ooo⸗Mark⸗ Briefmarke. Cine Brief⸗ 

martke u 100 0 Mart ſtellt jetzt hie Reichſsdruckerei in Offſet⸗ 
druck in roter Farbe nach dem Eatwurf von Saa] in große 
tArnt her. Ueberbeuckmarken werden etz! vertertigt zu 8000 
Maͤrk auf der Marke zu 40 Vlennig in der Zifferuausgabe, zu 
30 oõd Martk auf 10 Mark. nud zu 5 000 uf 40 Mark. beide 
auf Sandarbeiterw arken. ſexuer 76 000 Mark auf 1000 Mark tr 
Buchdruck im kleinen Format in grüner Farbe. An Dieunſt 
marien vwerten aunfer der eridienenen Marke zu 2000 Marlb 
noch ſolche zu 7500 Mark durch einen Ueberdruck der Deenſt⸗ 
marke zu s0 Mark wit dem Adler und zu booo Mark auf der 
Marke u 5 Work beraeßellt 

——e ⸗ w-tꝰtt — — — — 

bung der deutchen Poleus. 
Zamenhof Str. U. 

Sprechkanden von 1122 Ußr. 

Stellen auge bote. 
Beich ãfiguug finden: Sausverwalter,. Lehrerin, Ver⸗ 

lãuſerin, Wirt ſchaſterin, Köchin, Dienſtmadchen 
Stellen ſuche ade 

Beſchättignug ſuchen; Buchhalter, Kaſſierer Kor⸗ 
reſpondent, Gutsverwolter. Koloriſt, FJorbermeilner. Louforiſt. 
vdettäufer Inkaſſent, Bürolehr ing, Schloſſer. Oreher, Metall⸗ 
aleßer, Magaz neur, Krar keupfleae⸗ Waßent, Kulſche NAacht⸗ 
wächter, Arbeiter. Stuhimenite r. Weber, Scherer, Seibeſchereriu, 
Zilfsbuchhalier Zilſabuchhalterin. Kinderfrãule n, Stutze, Wirt · 
ſchafterin, Saus ſchneiderin. 

—322ꝛꝛ———M— — 

Ein Zimmer iſt zu vergeben. 
——— ⸗J 

Jafo ge des heutige«n kath Feleriages er⸗ 
ſcheint die nächſte Ausgabe der Feelen Preſſe 
erſt Montaa mitias. 
—T6TÊÚÛ 



E — Freie Preſſe — Scenrabend, den 8 September 1922 
— — — —7* — ine ricktige Lzfun faudte⸗n ein; Ziezuner? Die —** —* auf * 3 —— α ——— 5 

Balkan. — J — —2* iee Vrz —* 4 ** *8 
28 * F ⸗ ete 

oh de bourerhundes terhe ß — — ———— — wir vor einem neuen Balkankriege. Ac⸗ ———— eü e e ger Kion Stele Sater 
Ztalien hat an Sriechenland ungn · —— — EE— — ge au a bene Eñje Doberie m. .horbie Fraul 
nehmbare Forderungen geſtellt, die — 8 — — —* 

* * 1 — — — —— * griechiſche Regierung hat ſich ge —F 1E F — — — 

er. 98 

weigert, ſie anzunehmen. Muſſo· Dazrb⸗ F & WMars⸗ — 
n hinter dem gane Jiallen fleht, — * ansehauern Brss. be 
h orfu durch aliepiſche Tru· — — —— Warsobau 7 Septomdber. 
pen beſetzen laſſen. Man erwartet * X niorovka —— tond Stor ies 
nun, daß entweder Griechenland —— ſelbſt einen Appell an den Völker- — — —— arutorn rTſensenisens Kr. — 
79 ee deer d,, F —— Dollars 240000 Beniseno Mark — 
vielen hte tut, die durch den — — 
d —* — —B335 70 

——— 9* 8* * ) eron 000 Pra«c 
gruppen beſteht aus england und ñ —ñ — —S 9 Daoaig 0.008 7 —8 
Fantreich, die zuſammen mit Italien 38 * noi and —AV —— 
ſich in den Intereſſeneinfluß auf das — D—— Pooen 126600Bom tu —* Noew Vork 249000 hukarest F 
A teilen. Als —— — 8 baris jz800 l o * 

erte Gruppe kommen die Balkan⸗ — — zrtob, 7 September, (Pat) Antaugsnotle aßgee 
waãchte in Frage, und em wahr⸗ * Ane zrug googgi⸗ — 
ſcheinlichſten iſt es, daß Serbien * * — ——— don 2513. Paris IO ad. UNaſland 23 606, Prac 1680 —* 

ſelbſt oder durch die kleine Entente 
verlangt, der Völkerbund möge Aa ; 
lien zur Einſtellung ſeiner Ektion 
auffordern. 

— zur Kriſe auf dem Ralfkon. 

Trotz dieſer ernſten fusſichten erſcheint es recht ungewiß, ob die Einmiſchung des holberbundes das Unheil 
noch aufhallen kann, da Muſſolinis Einfluß, wie erwähnt, ſehr groß iſt, und weil die Mißſtimmung zwiſchen den 
Griechen und den JAalienern durch die Eiferſucht über die Machtſtellung im Mitlelmeer verſtärkt wird. Die ganze 
EAnger gerheit offenbart den Bankerott des Völkerbundes. 

— 2[c,—— 

ecechliche achrimten. 
STeinitatis · Rirche Sonutag, vormiitage 10 Ubr Be ichie 

10 /AUhr — nebſt — Abendwabl. Paſtor 
Hadriau. — Rachmittass 21, Uhr Kiuder gotte⸗ bienit. — 
Nachmittagkẽ b Uhr Sonodinß auf dem alten evangeliſchtu 
Fried*ofe. Poſtor Zauder. — Mittwoch. abends 7 Uhr 
Vibelſtande. Laflor Habrlan. — AnberArmenhaus-— 
Kapelle, Dzielng ˖ Str. b2. Sonnlog vormittagꝰ 10 Uhr 
deſe eedienn — JFangfrauen⸗s eim. Kopſtantiner⸗ 
Sir. 40. Sonntag, unachmitlags 3 Uhr Verſemmivng der 
Jungrauen. — Kautorat, Gubaerds), Rlexavder Sir. 85. 
Sonnerttag, abends 7 Uhr weiunde Paſtor Sadrian. 
233 v�t van. Veez Str. 25. Oonnerstao. 
abende7 U VPaſtor Zaunder. 

Jehannis ·Kirche. — T dormiitags 0. 30 Uhre Beichte, 
W Ahr —— mit Feier des hl. Abende ahls. 
——8 Augerſteln. Srebigttext 1. Aön. 10. 0. 

Rititags 12 urt Gottesblenft in polniſcher Sprache 
——— in — GSprache des Wiſfſtongfeſes. 
Supexiutendent Anoerein. ⸗ Mac mittag⸗ 3 Uhr in deraoliesd euſt. Kaubiba Dober ein ⸗wittwoo 
8 Uhr abende, Blbelſlundee Superintend⸗ni Angerſte n. — 
Stadmifſfißnefa«i Sonntag. abends 7 Uhr. Jung ⸗ 
ſfrauenverein. ⸗ Freitag, 8 Uhr abends Vortrag über den 
Welikonvent. Se Augerdein· — Sonnabend. 

28 * abende, Gebett gemeinſchaft Superinten dent Auger· 
— Jan *2 Sorntag 7 Uhr abend⸗ 

—8 — Slentag. s Uhr abends Bibeluunde VPaſltor 
Bitar Groß. — St. Matthaäͤf⸗irche. Sounntas, vor⸗ 
mittags 10 ubr Sottesdienſt. Kondidai Soberfiein 

St 

erenoeugs · — Lo vanſta Straße Nr86 
Sonuabeud, den 8. Septen ber, nac m 8 Ubr Ehechorfeſt — 

Sounmiag. den 8. Sovenb⸗ r. vormuaas 9 Ubr Niube; ftuerde. 
— Acnchmittogs 3 Uhr Vrebigt. (AT. Saloß). — Müſwoch 

adhmittoge * Uhr Frauenßunde. — Dorunerstag. abente 
Uhr weiblicher Jugendbund — Sonuabend, ,6 Uhr 

— in Bebiée 
uice Sw * 6. Sonniag, mitias . a Uhr 
Predigt. (B. Schmibt.) 

EChrifttise Gemeinſchaft, Ale ja —289 57. Sonnabenb, 
.9 Ühr —— Gebetfunde in der Kirche der Brũder⸗ 
gemeine, Bauſla — , uUhr abends, Welßkreuzſtunbe 
für Fungfrauen nud Frauen im Gemeinſchaftäſoale, Aleje 
Korciusitl 67. gleichzeitig u 71, Uhr abende. Welßlreu⸗ 
ſtreade ſür junge Ranner und Jürglinoe in der Kuche der 

Bruũdere eme ine. ⸗ Zountag. .4VUtr rachmitias⸗ Indend 

pest G08, Roigrad 588 8otſa 540. ßukarest 86 War · 
sohbau o boes VWViloa 0Os/, Oesterr. Le. OVꝰo. 

Aktlea. 
(Notltort in Tausondoa.) 

Anmerxkorg: 9i0 Ziera bel den einzelnen Notlerunses 
bedouton 1. Sammoſstüeko zu 100 Ster, 2. zu 50 ek, 
3. zu 20 und 30 8 Uok. 4 su io Stuot 5. za Stuet, 6 

andero keinero uod 7. KRinaletdoxe 
bund · Konſerens Feflwerſammlung im großen Soel⸗ de— Di⸗aboutobaut 880. 875 Spirſtus 600. 780 ob a⸗ naß 

Wannereeſanovereins, Vetrikaner 248. — Uhenhe 7, UbhrVar, adustrſebauß 7eptae —— aleichfalie imi Mangeroſaug ardols, u Ind-Baok 1. 28761 Noßblis * 
ver ein. ⸗ Donerẽtag 5 Uhr abends. Bibelhunde — 268, Rest 275 285 Gebr Nobol 330 ——— 

vwrhwatna⸗Str 7a Wittwoch Zu, Uhr ab uds, Bibel. Leh lod. Bauk 80 7030 pustolotvx 3 
ſlunbe. — Freltag. 7 Uhr abeuds Jugen bandnnde vor. PDadd on Bark 2080260 Lanaw byodltaäat 7608 

Landuo verein 080 VUnſjea —58 
— — onoseson ehaftsbank — — Bednavski 8* 

Baptiͤfen⸗ KRirche Nawreiſtr 27 Sonntag, vorminagagæ 10 Uhr Wuln. Pe- FKAanod-Baut 246 Konopio 278 200 22 
Predigta ott adleuſt. Vre diger A. Anoff. — Nachwillaogẽ 2575 250 potaseh worko noe 

A Usr predigtgottesdie K. Vrediger R. Jorban. — Iande lsbaok looo 1880Spess 368 320. 840 
Anſchluß: Verein junger Männer und Sungfrauesverein, VWar. Rredltbauk 170 200 wndt 70 6018 
Montas, abends z8 Ubr Gebetteverſammluug — Dormners· Polv. Haudeolebank 200620r5k ioo 420 4 
tag⸗ vachmitlags 4 ——* Frauennerein — Abenbds 3 UhrWestbank 715-720 6G0sla wioe 176 450 460 
Bibelſunde. — Raptiſten⸗Kirche, Rzgoowſta Sir 42Arbeit. Gev. Bank 590 600 605 Bormaon und Senvedo —7 
Sonuntag, vormittaoe 10 Uhr wredigie oſe ob enn — Naͤch ——— ßank 1175 120 Zuckorgeesolt. 4 9800- 
mittagẽ 4 Ubr Predigtgofnesdienſt. Prediger A. Knoff — omd. Landv. KrHanxc — — 200 5 Noo .· aſ0· 47 
Im Auſchluß: Jugendverein. — Dinsſag, abendsorata 575 7. 10200 1000. 10800 
VßS Ubr Gebetkeberfo mmlung. — Freltas, abendä 3 Ubr Lhewski 1000 1000 10060 Koble ve ⸗so . i 576 000 o⸗0 
Bibellunde. — Betſgal der Baptiten, Bolnty. Zus 110 102,8 2 1078 1026 
miie xon drovſta⸗Sir oo. Gon⸗ tag, vormitiags id Uhr rediot Ob dorow 1260 1280 — 1140 
acnesd ienſt und Abendmasl. Rrediger ReVdordau. — Adodrre ſow — pona — 
Vachritiaas Ubr Gredigtgottesdienſt — Im nſluß Ceqestooloo* 6000 oon.2 dstr⸗·WVerkxo 2160 2176 2128 
Juoenubverein — Mütwoch, abend 7 nihr B deſunde Mene tow 760. 728 Em 8000. 2000190 

Ha herbuseh zxoba ZAeinecri 208 310. 300 
— fitrley 145 140 . Am 26270 

—2 Lazy 80 —— 300 270 

Rat äf * ueean α Ai mourerces i2⸗o iis 
—2 Oegiels ki 135 180. 142.5 80pol 

Li ſpop 1l. I�ſ 160 2yrardow 70οο 2οο FV 
Kresz ätſel. — R.st 798 —“— Abſkowsey 8 as 80 7* AUen 2200· 

— —— — cdereien 73 122 Anolergerät, Ortw·in 1 13201 24 wileroio —— 
12 324 Fiſch. Adaki 1. 630, Bosto polo. Kioexir · Ges. 100180 

526 VSorgau. s2 80 700 sina ĩ svatio⸗·ꝛio.�ↄ. — — 185 Borrame Starasn viee 1210.1125 1110 There 12 
3 4 222 VBalurerſchelnung Pocisk 225.2 o0-220 boſn Naphtha Ind 710 720 

3 Tier. Ze lorewski 2100.2000 Lenartos lea 42. 40 4 
— — — —xẽqenzen⸗ 7rrrobinia Garxbia 8 320 

56 526 Romanfinr Rorkwsti Vs iö ropeαα 7 
622 Teil dis Bootes. Sohſfaurtsgeos 20 34 32 KRor⸗kx 82 
422 Tier. *osit⸗Ges iur Landol 62 60 jTacina 120 Am. 2820 

* B obtri⸗aſtat i60d l caboi 200 
Die Coſung des Kätſels 

aus der letzien Sonutagsbeilage lautet: 
Silbenrätſel. ——— 

Eib — O r —E—Eoller. 

derant wortlich für den geſamten Inhalt und den derlag: 
Hauptſchriffleiter Adolt Kargel — Druch und derlag: 

Pibertase dberlagsgelellſchaft n b. tj. 

In der 
Hauptrolle 

die 
berũhmie 

GSigan iſches Drama 7 Ekten. 

Aen — — X * — 
— F TAV flech randucher Renovierung — 

in kKürze e zeſerliche cronung bh ee 
Erſtklaſſige Ritraktlonen aus dem Auslande ſind engagiert. — Bequeme Sitzgelegenheit für das Publikum. — der Tag der 

——— ——— 16. bröffnung wird noch —8* —— 2742 Hie 4 on. 

schreibmaſchinen· Zachtize — — f Echt Ene de felte ung! uͤntercio Naheriunen 0 D —* dqu ber auſen: — ——— odie denn 
* — e7 ſowie Hã⸗ * ktredenz, T iſ . Stühle H bilii 44 3 taufe a die im Zuſchneiden ruͤchti 

— — — hlegtt der Zis — Vaãſcheſonane an Wunſs mi gahluugs ünnen id e 77 * be —8 — — —F xillanten, Gold, Silber uud Beiten. 2os eriei⸗· ter ma be Gluw afie. 17, im Ga 5 
vna 38. ⸗« su lauer 64 —2 — ——7— 2— betritauer Str. 190 Ois æica i e robengefcheft. 2— 

aw e tommen Sie — — R 

— ————— cher, Barchend. Tiilotin, “ 
Stenotupiſt und R⸗tza beiterunee üadeen unß atcer an den reret — 7 memynerhelene von C. u eſle g 
ſowie ein Lauf burſche gefucht Sadar eſtslhigſten u bequemſlen bei me man⸗ 7 vs Wionszyn, ei zutem Loh. wird 7 —8 — 53 Si Añ. 
per ſofort geſucht. vegrex ſchaſt. e. Scholle & Co, LEON RuBASZSXIM, L. Milſch. 5 Nowa Sotna, pow. ſotorgeſacht Ale uoo an die 
un diſcher, Petrilauer 97. Petiilauer 80. kKiliñskiogo 4„0d. nene 210 Radwanſta i2, W. 2 Geſchaftoſt vi 241 
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Prima Sprit 

— 

* hmolenbers 
Weinbrennereĩ und 3 

Telegramm · dreſſe: Schmalkauf, Damzig, ernſprech⸗ linſchluß: 313, 600, 3271, 2000. 
liefert nur dem Sroßhandel 

Weindeſtillat o Eau de vie de vin 
Edelbrande 
222 aus reinen che gebrannt. 

Vertreten in Lodz durch 
— ——* — — Stroße —* 7 

* —** den 8. *** 22 

Leinbrand 

dn diaft 

— — — * — 

fim Sonnabend. den 8. September d. 3. 7 in 
Konſtantynow, im Vereinsgarten Lipowaſtr., das die⸗ zzährige —— — 1* F 

lan. vn alle Freunde und Gönner des Turnſporis eingeladen werden. 
Beginn der Weiltkämpfe 8 Uhr früh. 
Nachmitiag Schauturnen mit — Tauz 2683 

gGelenenhof. 
Heute, Sonnabend, den 8. und Sonß⸗ 

tag, den * September 

* 2 Grohe ſomeſe 
—— 

—— mit Attrattlonen: Aen Feuer 
illumminierter Bark und Waſſerfall⸗ 

die Waſſerfontänen ſind tatig. 
—X J Beginnu um AUhr nachmittags. de — ———7 

verar ſtaltet am Sonnabend, den 8 Sepfember, von 2 Uhr 
nachmittags ab. auf dem Viebe des Lodzer Sport⸗ und 
Turuvereins, Zatontna⸗Strabe Nr. 82, für Herren ein 

Sternſcuehen va in Sdieibeſduetzen 
für Damen mit einem Tanzkränzchen in der Turnu⸗ 
halle. wozu die Mitglieder der Meiſter⸗- und Geſellen⸗ 

X Innung mit ihren werten Angebbrigen ſowie alle Freunde 
höflichſt eingelaͤden werden. 18 

Erſparnis eact 
cranspotiable 

—VV— 
in verſchiedenen Größen 

empfiehllt 
zu zugãnglichen Preiſen 

Robert — —— 

bertreter der öſterreichiſchen 26 Wien, 
clektrotechniſches Inſtallationsbüro und Keparatur⸗ Werkſtütten 
essd Codz. Petrikauer Straße 240. 

Reparaſuren der Setnrewoerer, Dyrewems ſchinen, Transfotmaloren. Kech · u. 
Hheizapparaten ſowie alle in das dch ſchlagenden kirbeiten. 

— j von Blitz ; von elektri 
— rſueg a Iuſallaton ſchen Licht. 

* und Kraftanlagen. 

Laget von elelltichen Inſtallanonsmateriallen 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder Sröße. 

7* V — und 
———Vucer c veranan 

Zrotz der Jeigenden Tendenz bönnen Sie bei uns 
die neueflen Facons in Damen⸗-, Herren⸗ und Kinder⸗ 
garderoben, Na earturveren ſowie Squhwaren in 
größter Auswahl, in 

Nar und Natenzahlung 
zu alien Preiſen belommen. 

„WV V 6 OD A“ ketrkauer 22 
Bemerkang: BSeſtellungen werden in den — 

WVerlftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Siliale n * 
ſtzen wir nicht). 648 

berkauf ſümtlicher ſehwaten 
in rohem und fertigem Zuſtande. Reparaturen- 
finnahme. Mäßige Preiſe! Reellſte Bedienung! 

. D. Dawadowio 
VBetrikauer Straue 10 

2647 im Hoſe, A Eingang, links, 3.Etage 

DamenSchneider⸗Atelier 

SZ. KACLKA 
Benedyſcta⸗ StraßBe Ar. 10. 

Herbst- und wintor·Saison begonnen. 

7 — —— — 7 — 
und friſch geröſteten 

Kaffee 
empfiehlt 

Theodor Wagner 
Piotrkowſko 10l. Telephon 5.91. 

— ——) ec — —w — 

— Spargelder — 
verzinfen wir 

bei 83* andorng mit 5 
* e nach ðveteinbarung 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, 
A. G. 

Lodz · Aleje Koeciuszki 45/47. 26b0 

Kavierunterricht 
im, wie außer ——— gründlich und ſachgemäſt. Zu Be⸗ 
guin des neuen Schujahre? häit ſich beſtens eimpfohlen: 
2644 Emma Waler, Orla W. 

rõßere Saumwoll⸗Ageutur G hieſigen latze ſucht Lehrling 
per ſofort oder 1. Oltober —8 Rur ſolche Kefleltan⸗ 
ten ſollen ſich melden, die miadeſtens vier Klaſſen einer 
Mittelſchule abfolviert haben, die deutſche u. polniſche 
Sprache in Woxt u. Schrift voll ommen beherrſchen und 
aus guter Familie flammen. Off. unter Lehrling? an 
die Geſchäflsſtelle dſs. Bl. erbeten. 27832 

k098 

Sachule für Vlaftiku Nelene Paszke folak. 
Beginn des Unterrichts am Il. September im neuen, gerãumi · 
gen, guterheizten Lokal, petrikauer 92 —* OAffzine, 
darterre· ⸗ ãnmeldungen werden dortſelbſt jeden Montag 
Freiſag und Sonnabend. von 5—0 Uhr. ab 11. September 
jeden Dienstag u. Mitiwoch v. 47 Uhr enigegengenomc 

Gie — ẽ — —9 

Preiſe reden 
Damen Mãnkel zutem delott 

erien1 2 
j2oo jsdo 2800 Damen Ateider aus uten denet 

Serie 

Asdeee z3deeo oðdere 
Hetren· fAnzüůge u⸗ gutem Streichga⸗n 

Serien1 2 3 

2do 22do 286do geceen· ¶ 
Serie1 2 2 

8do 220 2800 Elegante Muntel u pelebeſat 
Se iden· Pũſch⸗Mãntei 

in großer fuswohl 
Nicht verzögern — ſteig⸗ nde Tendenz. 

Schmechel & Rosner 
Petrikauer 100 und diliale 1060. 

X&& 28 

— WM— 

erleichtern, nehmen wir innerhalb der 
nuchſien 14 Tagen ein Teil in kurzen 

Kunden · Wechſeln 

de 8� 

IILILIIIIIIIIIVXVCAIII 

BZenzin far autos. Motorõl, 
zyliudetdl und Ttausformateceuo 

4— 

— —�— 

Um unerer Kundſchoſt den Enkauf zu 

in kleinen und in großen Mengen! 
ab Lager liefert 

Tejehmann é« UHaueh 
Retrikauer Strasse 240. Sbs 

Sne 

Handelshaus 

horigluw & Hold ven 
Codz, Petrikauer 130, Tel. 202. 

LCager: 
Konſtantiner 109, Tel. 830. 

Empfiehlt: 

Zen zin ieichtes und ſchweres. 

Amerlkanche deſe 
Nnaphia, dele: Dec ec ee 
50 miere zu Wagen, Seilen und Riemen. 

Topoile/feit, Aolzieer · 
t t 2 J 

parnſen —— 
cement. 205 
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wird noch beſonders bekanntgegeben. 

2724 * 

Tefbetrũbt leilen wit allen Verwandten und Bekannten mit, daß es Golt 
dem Ellmächtigen gefallen hat, unſere herzensgute Tochter 

Ilſe Agnes 
am Freitag, den T. dis. Mis. 4, Uhr fruh, im blühenden killer von 18 Jahren, 
nach kurzem, aber ſchweren Leiden zu ſich abzurufen. 

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Sonntag, den ſ. d. M. 
um 24/, Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Napiorkowſkiego 41 aus, auf den 
alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Um ſlles Beileid bitten 
Auguſt Voigt und Frau geb. Gampel. 

M — 
4 und lehle Serie aus der Folge 

„Die Blufhunde von Kalifornien“. 
flmerikaniſches Drama in 6 Ekten aus dem Leben der Cowboy's. 

In der hauptrolle der berũhmte „Der ſchwarze Joe“, 
amerikaniſche Boxer und Elhlet 

welcher mit den Banditen der amerikaniſchen Steppen kämpft. Todesjagden über 
abſchuſſige Felſen, üͤber Brücken, Berge uſw. 

Beginn der Vorſtellung um 3 Uhr nachmittags. 

XR 

Erotiſches Drama in 6 Akten aus der franzöſiſchen 
8* on. — Ja der — ** * ** 

Ie on A⸗ Die A7 —— wird vom —— 
— unter der 8 — des Herrn 

schmerserfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Sonntiag, den 2. September, um 7 Uhr 
früh, im Kurort Krynica, meine innigſtgeliebte salun, unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwägerin und Kuſme 

IDII 
im Ellter von 24 Jahren nach kurzem ſchweren Leiden ſanft im herrn verſchieden iſt. 

Die vorlãufige Beiſehung unſerer lieben Toten fand in der Kapelle dortſelbſt ſtatt. Die Ueberführung derſelben nach Lod; 

Die kieftrauernden Hinterbliebenen. 

RATEMZAMLVMBI DER WITER HATI RaArkuzanuu 
Versorgen Sie slieh mit Damen- u. Herren-Rarderoue 

nur bei 
der Firma 

— 08z07kDNOSſC. Wolczaũuska 4 
(1. Etaco, Front· 

dr. Cudwigfalk 
Spezialarst ür Zaut⸗ 
und Geſchlechtstranke 

empfängt von 10212 und 
von 527 226 

Nawrolſtr. Nr. T. 

UVr. wroc. 2737 

Zamund Eoner 
aut⸗e, Harn⸗ u Geſchl⸗Kr. 
rechft. . 12⸗8 u. v. 8 

Damen 324 Uhr rachm. 
ilinſti⸗ Ttraße 137 
das 3. Haus v. d Alewno. 

Or· 5.Rosbhano⸗ 
Haut⸗ Geſchlechts⸗ und darateiden 

Sehaudiung mit kunſil 
Hohenſonne. 1681 

Dzielua⸗EStrafe 9. 
Empf. v. 810/, u. 4- 6. 

—IETTEIEEIIEIrEI 

Zurbkhekehrt 
—DVV 

Sale⸗,/ Naſeu⸗⸗ 
Obrenkraufthaiten. 

Grüne⸗Straße 3. 
Sprechſtunden 19,Un 
5⸗KuSonntans 1 

—2 

—* * 3 

Das Damen ⸗Schneider⸗Atelier 
von 

248 P. Hauſer 
empfiehlt ſich zur Anfertigung für die Winterſaiſon 
von Plũſch· u. Koſikmãnieln, Koſtũmen u. Kleidern 

von eigenen ſowie anvertrauten Stoffen. 
Gluwnaſtr Si, rechte Of. J. Eing. 2. Etage. 

Dachziegel Skorpiowki 
in erſtklaſſigen Qualitälen zu Konkurren- 

loſen Preiſen lieſert als Spezialilãt 

Guſſav Glaehner 
Dachziegel ·Zentrale und 

Baumaterialien · 6roßhandlung 
Poznan 8, ul. Przeczniea 1. 

Gear. 1907. * 
— * 3579, Telegt. Adr. —— — Poꝛnaũ. 

Cehrling 
mit guter Schulbildung kann ſich mit ſelbſtoeſchn 
bener Offerte am Montag zwiſchen un 
abends in der ‚ Freien Preſſe“ 
melden. 

peirikauerſtr. 8 

Kaufe 
Frilſanten, Gold. Silber 
alte Zahne u. Garder obheu 
Zahle die beſten B eeiſe 
Vtlich, Konſtantiner ? 
rechte Sifine, 1. Stoct. 

E — 
Wiener Fabrila vre⸗ 
wert — 

flaſtr 17. 6eiue haus Wohn. 1 85 ꝛr 

der — * * Aindes 
M⸗ d Cristians 

— F— unter —7 
des Pianiſſen 

Beginn der Vorſtellungen 
um 3 —*— — 

— — ausgefuart. 

27248 


